. . 16. (20) Diiter IE 30. Dahme. 


— 3) „Frauen⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. 
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Große i Senſation! 
Neuartige Handlung! 


= Ir greif ende Situationen. 


| Zargen 
Aunek. 
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Dekadence“ 


Mittwoch, den 29. Oktober 1913: 


Froße Sport⸗Vorſtellunger 
Große Sport⸗Vorſtellungen 
unter. Beleiligung erftklaſſiger Arliſten und Mtiffine Razr znehi konkurrenzloſe Vel Papgngs Julie 
nen mit europsiſchen Berühmtheiten an der Spitze. ‚Baranski, eipediitene Eruppe.— Baronesse Kuzylio, 
mit ihren vorzüglich die fliegenden Menſchen. An den Vorſtellungen beteiligt ſich auch die 


„dreſſierten Pferden. Trio Teodors, Japaniſche Truppe ſowie das Corps de- balett. Anfang: der Vorſtel⸗ 
lungen um 8°, Uhr abends. Sonnabend und Sonntag 2 Voꝛſiellungen. Nachmittags um 3 und abends um 8 % Uhr. 


Mode⸗ Salon 
M-me Michel 
befindet ſich jetzt Rik olajewskaſtraße Nr. 50, 
Ecke Nawrot, 1. Etage und empfiehlt Hüte aller 
2. Art ſowie engliſche und Pariſer⸗Modelle. 3340 

Dortſelbſt können ſich Lehrmädchen melden. 


Dr. L. Klatschkin 
| Konſtantiuerſtraße 11. 0472 
Fyphpilis⸗ veneriſche⸗ Haut⸗ u, Harnorgankanfheiten. 


„Sprechſtunden von 10—1 und 6-8. 
Für Damen beſonderes Wartezimmer von 5-6. 


e Fahnerft 


A. Censaf 


wohnt jetzt Petrikguerſte. Nr. 82, Tel. 27-37. 


0807 


T Nachweislich 
„ bestes 
Nundwasser A 


ms eusrm Wichtige der 


Kundreinigens wirken 
unen, wirkt das 


Zu einer Kundgebung kam es am 
Montag bei Eröffnung des braunſchweigi⸗ 
ſchen Landtages. Dieſe außerordentliche 
Landesverſammlung wurde bald nach drei 
uhr im Sitzungsſaale des Landſchaftlichen 
Hauſes in Braunfchweig eröffnet. Miniſter 
Rädkau verlas eine Anſprache, in der er 
Mitteilung machte und dann fortfuhr: „Die 
Erwartung dieſes hochbedeutſamen Beſchluſſes 
hat die Einberufung dieſes außerordentlichen 


Freude und tiefbewegt ftehen wir ſomit nach 
28⸗jähriger Wirkſamkeit des Regentſchafts⸗ 
geſetzes unmittelbar vor der Thronbeſteigung 
Seiner Königl. Hoheit des Pringen Ernſt 


I. 


| Lüneburg. Es muß dem leitenden Miniſter 


8 ſoweit ſolches 

zurzeit möglich iſt, darzulegen und zu wür⸗ 
ige Schon heute iſt aber un 
daß die Landesregierung in formeller un 
alien mit dem Stand» 


die einſchlägigen Vorgänge, 


Gtundprinzipien der Bündnisverträge und zugegangene Vorlage noch vor dem Re 
der Reichsverfaſſung vereinbar je. 


le dr ee nen u 
— NZ „ Voöͤheleiſtung der Kinematograpyte. 


04037 
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| zunädjft von dem, Beſchluß des Bundesrats 


Landtages veranlaßt. Erfüllt von hoher 


Auguſt, Herzogs zu Br aunſchweig und 
vorbehalten bleiben, in der nächſten Sizung 


vollem Umfange zu beſtätigen. Stierkämpfe 


halten hat. Gamboa, der Kandidat der katgoli⸗ 
ſchen Partei, ſoll un zweſter Stelle felgen. 


— — 


Die Wahllokale waren nur fünf Stunden ge⸗ 
offnet, doch hatten die Wahlheamten nahezu 
nichts zu kun. In Pedros Vezas gaben die 

Offiziere die Stimmen für die- Soldaten ab. 

| Miıtärpatronillen von je fünfzehn Mann ſind 

überall anzutreffen. Von etwa achtzigtauſend 

Wählern im Lande gäben kaum zehmauſend⸗ 


Ein Filmpoem in 6 Akten, Momente von unvergleichlicher erſchütternder Wirkung. 
Feſſelnde Szenen. Bilder von entzückendem Llebreiz. 
nd dabei vornehmer Inhalt. N 8 

4 Meiſterwerk „Par Exeellence“ 


Außer Programm: Singende ‚Bilder? 2 


N 


herbeizuführen. Weitere ſachliche Vorlagen 
kommen für die Zeit bis zum Regierungs⸗ 
wechſel vorausſichtlich nicht in Betracht. 
Für die Zeit nach dem Regierungswechſel 
muß alles Weitere naturgemäß vorbehalten 
bleiben. Hiernach erkläre ich, höchſtem Be⸗ 
fehle gemäß, den außerordentlichen Landttag 
für eröffnet.“ e eee ee 


* 2 * 


Der braunſchweigiſchen Landesverſamm⸗ 


lung iſt eine Vorlage über Bewilligung 


von 30,000 Mark zugegangen, um für 
dieſen Betrag dem ſcheidenden Herzog⸗Regen⸗ 
ten als Spende des Landes Braunſchweig 
eine in Silber getriebene Nachbildung des 
Brunnens auf dem Kagenmarkt mit dem 
Standbild Heinrichs des Löwen zu über⸗ 
reichen. 8 
In Rathenow trafen Montag. nach⸗ 
mittags von Berlin kommend drei Herren 
aus Gmunden, und zwar Exzellenz Geheimer. 
Rat v. d. Wenſe, Oberfinanzrat v. Kniep 
und Kammerherr v. Scheele beim Prinzen 


Ernſt Auguſt ein. Die Unterredung, die 
die drei Herren mit dem Prinzen hatten, 


dauerte etwa eine halbe Stunde. Darauf 
kehrten ſie im Automobil nach Berlin 
zurürrer .. 


2 o 


Ausland. EZ: 5 = 


Spaniens neues Kabi fett. 


Dem 
Führer der Konſervativen, Dato, der nach dem 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten Romancnes 
von König Alfons von Spanien mit der Ka⸗ 


binettsbildung betraut wurde, iſt es gelungen, 
das neue ſpaniſche Kabinett zuſammenzuſtellen. 
Ihm gehören ſolgende Miniſter an: Vorſitz: 
Dato; Inneres; Sanchez Guerra; Auswär⸗ 


tiges: Marquis Lema; Krieg: Echague; Dia» 


rine: Angel Miranda; Finanzen: Bugallal; | 


Oeffentliche Arbeiten: Vadillo; Unterricht: Ber⸗ 
gamm; Juſtiz; Ugarte. Die Annahme, daß 
Gabriel Maura, der Sohn Antonio Mauras, 
in das Kabmett eintreten werde, hat ſich nicht 
erfüllt. Das neue Kabinelt wird nun, wie man 
annimmt, 
schreiten. . „ 
Mexikos Präſidentſchaftswahlen. 

Die Permutung, die mexikaniſchen Wahlen 
würden zu einer Farce werden, ſcheint ſich in 


zogen mehr Menſchen au als die Wahllokale. 


ihre Stimmen ab. Man glaubt, daß Diaz die 
Majorität der Stimmen in Wieriko City er 


.- 


ehemaligen Kammerpräſidenkern und 


alsbald zur Auflöſung der Cortes 8 


Er⸗ EEE 
Sehr ſpan⸗ 2 8 


— Rotationsſchnellpreſſendruck von „J Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


Rieſen⸗Kunſtſilm in einer Länge von 2,500 Meter 
Frl. Nobin, die Pariſer Schönheit und Modekönigin in 


— 


Authentiſche Reſultate ſind kaum vor einer 
Woche zu erwarten. Jedenfalls ſteht aber be⸗ 
reits ſeſt, daß der vom Geſetz vorgeſchriebene 
Prszentſatz bei der Wahl nicht erreicht wurde 
und daß daher dieſe durch den gleichfalls zu 
erwählenden Kongreß für ungültig erklärt wer ⸗ 
den wird, ſowie daß Huerta bis zur nächſten 
Wahl ſeine diktatoriſche Gewalt weiter führt. 


| 


St. Petersburg. Zum Diebſtahl 
der 150,00 Rbl. aus dem Geld⸗ 
transport der Staatsbank. Wie 
bekannt, verſchwanden vor mehreren Tagen aus 
einem nach Baku geſandten Geldtransport der 
Staatsbank zwei Ballen mit im ganzen 150,000 
Rbl. in Banknoten. Die anfängliche Annahme, 
daß der Diebſtahl in Baku ausgeführt worden 
ſei, fand keine Beſtätigung, es wurde vielmehr 
feſtgeſtellt, daß das Verbrechen auf dem Wege 
zwiſchen Moskau und Roſtow a. D. ſtattge⸗ 
ſunden hat. Der Poſtbeamte Schamowitſch, 
fein Gehilfe Nekraſſow und der Poſtillien 
Pawlow, die den Transport begleiteten, wurden 
nach einem Verhör, bei dem ſie ſich gegenſeitig 
ſtark widerſprachen, verhaftet. Obgleich ſie zu erſt 
ihre Schuld hartnäckig abzuleugnen verjuchten, 
blieb itnen ſchließlich nichts weiter übrig, als 
zu geſtehen. Zuerſt erklärten ſie, daß ſie das 
Geld einem Bekannten in Moskau übergeben 
hätten. Am 26. Oktober geſtand jedoch der 
Poſtillion, feinen Ballen im Udelny Park an 
der Fermerſkoje Chauſſee vergraben zu haben. 


Hus dem Reiche. 


Er wurde ſogleich in einem Automobil dahin⸗ 


gebracht, wobei an der bezeichneten Stelle 
92,000 Rbl. in Banknoten gefunden wurden. 


Ueber den übrigen Teil des Geldes erklärte der 


Verhaftete keine Auskunft geben zu können. 
Uebrigens wurde der Poſtillion in einer für 
ihn ganz unerwarteten Weiſe überführt. Im 
geöffneten Geldpaket wurde ein Manfcetten- 
knopf und bei der Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des Poſtillions der zweite dazu gehörige 
gefunden. Mau nimmt an, daß das Verbrechen 
ſchon in den nächſten Tagen völlig geklärt ſein 


wird. 
— Eine angenehme Hausbe⸗ 
ſitzerin. Frau W. F. Waſſilje wa, Beſitzerin 
eines Hauſes am Großen Proſpekt auf Waſſtli⸗ 

Oſtrow, hatte beſchloſſen, ihrem Hauſe noch 
zwei Stockwerke aufzusetzen und o turtierte des ⸗ 

halb alle ihre Einwohner aus. Nar einer der 

Mieter erwies ſich als nicht gefügig. Es war 

das der Cand. jur. N,, welcher ſich weigerte, 
auszuziehen, da ſein Mietkontrakt noch nicht 
abgelaufen war. Da gebrauchte, nach der 
„Pet. Zeit.“, die Waſſtljewa eine Reihe von 
Mepreſſiumaßregeln, um ihm das Leben in 
ihrem Hauſe zu verleiden. Sie ließ das Feu⸗ 
ſter ins Kabinett N.s und feinen Paradenein⸗ 
gang vermauern und ein Loch in eine der 
Wände ſeiner Wohnung brechen. Schließlich 
nahm ſie ihm den Holzſchauer fort und ließ 

die Fuhrleute, welche ihrem Wohnungsmieter 
Holz brachten, nicht in den Hof hinein. Herr 
27, wandte ſich endlich au den Friedensrichter 
und bat dieſen, die Hausbeſitzerin zu zwingen. 
den Kontrakt dis zum Schluß einzuhalten. Am 
22. Oktober beſchäftigte ſich der Friedensrichter 
mit der Klage RB, beſtätigte die Siltigket 


* 
>] 


und verurteilte Frau Wafiiliema 
umächtigkeit zu zwei Wochen Arreſt. 


fliegenden Pulſen fagke er von einem Nacht⸗ 
ö 
Die Verarmunq des 


f 
| 
| 


wird gekennzeichnet durch die Tatſache, 
u Dezember 107 adlige Güter wegen 

gung der Steuern von der Adels⸗ 
aztarbant verſteigert werden. Das Geſamt⸗ 
areal derſelben umfaßt 38,000 Deſffatinen 
davon gehören die größten Güter N. N. Bag⸗ 
gowul, dem Fürſten P. P. Golizyn, dem 
Zteichsrats mitgliede A. D. Schumacher, den 
Erben P. N. Kalendos u. a. 


* — 


Noch immer devot, aber doch mit einem 
wilden Flackern in den Augen, näherte ſich der 
Kellner den beiden Pärchen und repräſentierte 
ſeine Rechnung, in der Höhe von ſechsunddreißig 
Rubel. Ein furchtbarer Schrecken durchfuhr die 
Ueberraſchten, als fie ſich fo plötzlich entdeckt 


fen, in den zwei bauchige Champagnerflaſchen 
ihnen verheißungsvoll entge genlächelten. 

Mit ſchmerzlicher Miene und einem gezwun⸗ 
| | genen Lächeln auf den Lippen zogen die beiden 
Kavaliere ihre Börſe, doch ihr geſamtes Ver⸗ 
mögen betrug nicht 5 
Jetzt war der heilige Zorn des geprellten 
Kellners nicht mehr zurückzuhalten. Mit wut⸗ 
bebender Stimme verlangte er ſein Geld und 
da dies eben nicht möglich war, ſo übergab er ſie 
der herbeigerufenen Polizei, die den Pärchen 
ein Obdach im Arreſtlokal gewährte. 


Glossen. 


Die Leipziger Löwenjagd. 
err Sehmann, im Zimmer 17, ins Haus. 
telepgon ſprechend: „Zum Donnerwetter, wann 


kommt denn endlich mein Beeſſteak à la Meier 
mit Bratkartoffeln!“ g 


Angſtvolle Stimme gibt Antwort: „Aufge⸗ Grauſam von einander geſchieden, hinter 
Ceſſen! Alles aufgefreffen! — Hilfe!“ — Schloß und Riegel, mußten die vier Liebesbe⸗ 


Lehmann: „Verfluchte Zucht! Wer — hat's 
gufgefreſſen ?“ Fr 
Stimme: „Der Lö—we !" da 
Lehmann: „Sie haben wohl Ben — Vogel!“ 
Stimme: „Hilfe! Acht — Löwen!“ 


den Sonntag verleben, ehe ihnen wieder das 
goldene Licht der Freiheit ſchien. 
Beſonders arg hatte aber das Schickſal 
einer der beiden Damen mitgeſpielt, denn dieſe 
Herr Pieſeke aus Wilmersdorf (raſt mit T eine verheiratete Frau — wollte nur ein⸗ 
einem Nachtlicht durch den Korridor. Er be. mal einen vergnügten Abend verleben, natürlich, 
findet ſich in ſehr unvollſtändiger Kleidung) ohne daß der zärtliche Gatte daheim etwas 
Ein Kellner (beſtürzt): „Mann Gottes, wo, daven wiſſen ſollte. 
hin wollen Sie? - I Und nun — oh, du heiliger Eheſtand! 
Herr Pieſeke: „Nach der Toilette, Schafs⸗ M. Bm. 
kopf! Der verdammte Jubiläums⸗Moſel !“ 
Der Kellner (ihm in die Arme fallend): 
Um Himmelswillen, Herr Pieſeke, dort ſitzt ein 
— Löwe drin!“ — . | 
Herr Pieſeke (ſich losreißend): „Iſt wir 
ganz — wurſcht! Ich bin ein — Tiger!“ — 
Kellner (ihm entſetzt nachblickend): Gütiger 
Him mel, er iſt verlsren! N 
Frau Rentiere Pfeffer (Hat ſich ſoeben ihrer 


Groſie Eiſenbahnkataſtrophe 
bei Warſchau. 
5 Tote, 25 Schwerverletzte. 
Bei Warſchau hat ſich aber mals ein ſchwe⸗ 
res Eiſenbahnunglück ereignet, dem mehrere 
„ ; Perſonen zum Opfer gefallen find. Ungewöhn⸗ 
| a ne 3 7 15 Gerau . lich hoch iſt auch die Zahl der Schwerverletzten, 
der Türe): „Sind Sie es — Kellner — f ebenſs iſt ein bedeutender Mater ialſchaden zu 
knecht — Faktor — Zimmermädchen? verzeichnen. 
„ (Das Geräuſch an der Türe wird ſtärker. Wie uns unſer Korreſpondent aus War⸗ 
Ein ſchreckenerregendes Brüllen ertönt.) 
6 1 1 „Natürlich wieder 
er beſoffene Weinreiſende aus Nr. 23, dem .. 1 8 301. 7 
wollen wir die Geſchichte mal eintunfen :* (Sie v ˙ Pelbiung Tautst 
ergreift eine Ofenkrücke, öffnet ſchnell die Türe Der aus Mlawa kommende, in War: 
und verſetht dem Löwen einen ſo wuch tigen ſchau um 6 Uhr 53 Minuten fällige 
Dieb 17 den Schädel, daß er röcheln d zu. Zug Nr. 29 blieb aus bisher noch un: 
e richt.) 8 N bekannten Gründen vor der Weichſel⸗ 
5 — — brücke ſtehen. In dieſem Augenblick 
i kam der Zug Nr. 23 aus Kowel heran⸗ 
Lokales, gebrauft und fuhr auf den Zug Nr. 29 
—— — — auf. Der Anprall war entſetzlich. Zwei 
Lodz, den 29. Oktober. Perſonen und zwei Güter waggons wur⸗ 
Bont 4 e den zertrümmert, wobei 5 Neiſende auf 
: ne Suse der Stelle ihren Tod fanden und 25 
Ein Souper mit Hinderniſſen. ſchwer verletzt wurden. Wie bisher 
Freut Euch des Lebens, weil noch das feſtgeſtellt werden konnte, befinden ſich 
Lämpchen glüht Ba unter den Toten Elias Singapurski, 
28 55 da am e zwei hübscher Stanislaw Tomczak und Joſef Dlu⸗ 
junge nner in Begleitung zweier hübſcher 1. wa die S übri 
Damen in ein hieſiges Hotel an der Petri⸗ ) DIE MEI. Dex Baglgen 
kauerſtraße, in der Nähe des Neuen Ringes, 
und begehrten Wohnung. Mit devotem Vernei⸗ 
gen wies man ihnen ein Zimmer an, worauf 


unbekannt find. N 5 
Ueber die Urſache der entſetz 
die Herrſchaften zu ſpeiſen wünſchten. ö 
Unten in Hotelreſtaurant ließen die beiden, 
gar vornehm dareinſchauenden Paare ein ganz 
vortreffliches Souper herrichten, deſſen ſorgfältig 
zuſammengeſtellte Speiſenfolge den Beſtellern 
‚alle Ehre machte. Die Ehrfurcht der Kellner⸗ 
ſchar vor dieſen Gäſten ſtieg denn auch zuſe⸗ 
hends und erreichte vollends ihren Höhepunkt, 
als zwei Flaſchen Champagner zur weiteren 
Bereicherung der köſtlichen Tafel begehrt 
wur den. N N N BE 
Ein Hauch der Ehrfurcht lagerte ſich wis 
eine Dunſtwolke im Kreiſe und ſpiegelte ſich 
gar deutlich in den Mienen der Kellner ab, 
welche die beiden Paare unfehlbar für Millio⸗ 
näre hielten, denn der eine junge Mann, das 
ſah man ihm ſofort an war, ein hochadeliger 


TE 


lichen Kata⸗ 


res erfahren. Ebenſo iſt es un bekannt, ob ſich 
unter den Toten und Verletzten Lodzer Eins 
wohner befinden. 


Menſchenleben eine der folgenſchwerſten der in 
letzter Zeit ſo häufigen Eiſenbahnunfälle auf 
den Bahnen des Königreichs Polen. 


FK. Zur Anlage der Ranalifation und 
Waſſerleitung. Wie angekündigt, fand geſtern 
abend um 8 ½ Uhr im Magiſtratsgebäude die 


leitungskommiſſion ſtatt. Faſt ſämtliche Mit⸗ 


Magnat. Direktor Witkowski, Leon Groh mann, Dr. J 
5 1 R 7 i „Dr. Joſef 
Endlich näherte ſich das Souper feinem Sachs, Alfred Jarocinski, F. Meyerhoff, Dr. 
Ende. Die Herrſchaften erhoben ſich von der Trenkner, Dr. Watten und Jakob Hertz. Auch 


Tafel und zogen ſich in ihre Gemächer zurück. 
Nach einem diskreten Stünd chen, nahte ſich 
einer der Kellner dem Zimmer der Gäfte, um 
etwaige weitere Wünſche entgegen zu nehmen. 
Da er auf ſein mehrmaliges, höfliches Klopfen 
keine Antwort erhielt, wagte er zögernd die 
Tür aufzuklinken. Einen Augenblick nur, und 
dann mußte er ſich an den Pfoſten feſthalten, 
um nicht vor Schreck hinzufallen. Der Raum 
war leer. 
Zitternd wiſchte ſich der Kellner den kalten 
Schweiß von der Stirn, dann eilte er, noch 
eine letzte Hoffnung im Herzen hegend, zu den 
Portier hinab. Der Beſezeid war e in nieder⸗ 
ſchmetternder. Die beiden Pärchen hatten ihre 
Päſſe zurückverlangt und waren mit einer 
Droſchke weggefahren. ee 
Ein gräßlicher Fluch entiprang dem Gehege der 
Zähne des Schwarzbefrakten. Daun begab ſich der 


zugegen. Den Vorſitz führte der Präſes der 
Kommiſſton, Herr Dr. Biedermann, Er ſtellte 
zunächſt die Frage, welche Arbeiten vorderhand 
zu erledigen ſeien und womit man beginnen ſolle, 


müſſe. 5 a 
ei es ratfam, ſich vor allem mit dem ganzen 


für die Kommiſſionsmitglieder gewiſſermaßen 


oder das ganze Projekt bis zu Ende durch führen. 
Dr. Watten tft der 


Unglückſelige auf die Suche nach feinen Gäſten. Memorial über bie Borftudien, die im Jahre 


Lebzer Zeitung — Mittwoch, den 16. (29) Oktober 1913. 


lokal in das andere, von Varietee zu Varietee, 
bis er endlich in einem Kabarett an der Za⸗ 
chodniaſtraße das Durchgäng erquadrat entdeckte. 


ſahen, bald hätten ſie den Eiskühler umgewor⸗ 


einmal zwanzig Rubel. 


dürftigen die Nacht und noch den darauffolgen⸗ 


ſchau telephoniſch mitteilt, hat ſich das Unglück 
heute früh in der Nähe der Weichſelbrücke er⸗ 


ſtrophe konnten wir bis zur Stunde nicht s nähe⸗ 


Dieſe Kataſtrophe iſt inbezug auf Opfer an 


Kreiſes Herr 


erſte Sitzung der Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 


glieder derſelben waren erſchienen, und zwar 
Dr. A. Biedermann, Karl Steinert, J. Petters, 


der Stadtpräſident, der Stadtingenieur Kuckie⸗ 
wicz und der Bezirksarchitekt Wonſowicz waren 


ob man nur das Lindleyſche Projekt, das 7 Va⸗ 
rianten hat, oder noch andere Projekte prüfen 
Nach Meinung des Herrn Dr. Trenkner 


ojekt von Lindley bekannt zu machen, da es 
als Baffs und Inſtruktion für eventuelle an⸗ 
dere Prejekte dienen könnte. Auch Ingenieur 
Witkowski will genau wiſſen, welche Aufga ben 
die Kommifſton zu erfüllen hat und zwar ſoll 
fie lediglich das Projekt von Lindley kritiſteren 


Meinung, daß zunächſt das 


ee: 


zur Berleſung gelangen. follen;. ſodann kämen 
die übrigen Lindlepſchen Projekte an die Reihe, 
die zu kritiſteren wären, worauf die Kommiſſton 
anzuweiſen hätte, welche weiteren Schritte zu 
unternehmen ſeien. Die Behörden müffen, nach 
ſeiner Ansicht, von der Kommeſſion beſtimmte 
Anträge erhalten. Die Anwefenden beſchließen, 
daß man zunächſt das Memorial Lindleys über 
feine Vorſtudien zur Anlage der Kanaliſation 
und Waſſerleitung in Lodz und feine Mei⸗ 
nungsäußerung verleſen fol. Sladtingentenr 
Kuckiewicz referiert im Verlaufe von 2 Stun⸗ 
den über dieſes Memorial. Die Anweſenden 
benutzten dabei die verſchiedenen, von Lindley 
ausgearbeiteten Karten, um ſich über die Ort⸗ 
ſchaften zu orientieren. Es handelt fi) zuerft um 
die Art der Verſorgung der Stadt mit Waſſer, 
ſei es durch Anlage der arteſiſchen Brummen 
oder durch Ableitung des Waſſers von der 
Pilica oder Warta. Vor längerer Zeit, 8. h. 
gleich nach Fertigſtellung dieſes Menorials, 
haben wir unferen Leſern den ausführlichen 
Inhalt desſelben mitgeteilt und wir werden 
demnächſt wieder ausführlich darauf zurück; 
kommen. Herr Ingenieur Kuckiewicz erteilte 
während der Verleſung des Memorials ver⸗ 
ſchiedene Aufklärungen. Es wurde nun be⸗ 
ſchleſſen, daß in der nächſten Sitzung, die am 
Dienstag nächſter Woche, um 8 Uhr abends, 
ſtattfinden wird, Herr Kuckiewic; über das 
Lindleyſche Projekt bezüglich der Waſſerverſor⸗ 
gung referieren ſol. Herr Dr. Trenkner warf 
die Frage auf, ob zu den Sitzungen des Ko⸗ 
mitees auch der Techniker- und der Aerzte⸗ 
verein herangezogen werden follen. Der Vor⸗ 
ſitzende erwiderte, daß dies bei den zweiten 


Arbeiten der Kommiſſion der Fall fein wird. 


Es wurde ſodann beſchloſſen, auch einen Vize⸗ 
präſes der Kommiſſton zu wählen. Auf dieſen 
Poſten wurde Direktor Witkowski, der bereits 
im erſten Kaualiſationskomitee gearbeitet hat, 
berufen. Die Anweſenden ſprachen ſich ferner 
dafür aus, daß die Debatten ſowie Meinungs- 
äußerungen bei Berleſung des Referats und 
den weiteren Arbeiten protokollariſch einge⸗ 
tragen werden ſollen. Deshalb ſoll das Amt 
eines Schriftführers der Kommiſſion überlaſſ en 
werden. Auf Erſuchen der Auweſenden über⸗ 
nahm Herr Dr. Joſef Sachs dieſen Poſten. 
Die Sitzung wurde um 11½ Uhr abends ge⸗ 
ſchloſſen. > 

K. Städtiſches. Der Magiſtrat beauftragte 
den Pflaſterungsunternehmer Ritterband, ſofort 
zur Umpflaſterung der Karolewer Straße zu 
ſchreiten. Da dieſe Straße in der ganzen Breite 
umgepflaſtert werden ſoll, muß ſie für den 
Wagenverkehr geſperrt werden. Die Karolewer 
Straße iſt bekanntlich ziemlich lang und breit 


und die Umpflaſterung würde viel Zeit in Une. 
ſpruch nehmen. Infolgedeſſen iſt es zweifel⸗ 
haft, ob die Umpflaſterungsarbeiten noch vor 


Eintritt des Winters beendet ſein werden. Die 
Sperrung dieſer Straße während des ganzen 
Winters wäre jedoch für die dortigen Einwohner 
ſehr unbequem. Der Pflaſterungsunternehmer 
hat ſich daher an den Magistrat mit dem Vor⸗ 
ſchlag gewandt, die Arbeiten erſt im Frühjahr 
aufzunehmen. — Der ältere Stadtarchitekt S. 
Nebelskt hat auf einige Tage unſere Stadt 
verlaßen. — Dem Präſidenten der Stadt Lodz 
ging aus St. Petersburg ein offizielles Schrei⸗ 
ben zu, worin ihm für die vom Magiſtrat zur 
Verſtärkung des Luftſchiffbaufonds aus der 
Stadtkaſſe geſpendeten 25,000 Rbl. der Dank 
ausgeſprochen wird. 5 

§ Zur Rekrutenaushebung. Bis geſtern 
abeno wurden 231 mititärpflichtige junge Leute 
für den Dienſt für tauglich befunden, darunter 


55 Juden uns 176 Chriſten. 


S Bon der Fabrikinſpektien. Anſtelle 
des verſetzten Fabrikinſpektors des 1. Reviers 
der Stadt Lodz Herrn Nzeskow wurde der 
Fabrikinſpektor des 5. Reviers des Lodzer 
Scharamkow ernannt. Seine 
Kanzlei befindet ſich im Hauſe Nr. 36 an der 
Nowo⸗Cegielnianaſtraße. a Su 

5 Beſtrafung von Hausbeſttzern. Auf 
Verfügung des Petrikauer Gouverneurs wurden 
80 Lodzer Hausbeſitzer wegen mangelhafter 
Einrichtung der Wohnungen für die Haus⸗ 
wächter auf adminiſtrati vem Wege mit je 50 
Rbl. beſtraft. 


nungen der Hauswächter werden die Hausbe⸗ 
ſitzer mit einer Pön bis zu 500 AOL beſtraft. 
Spende für die St. Matthäikirche. 
(Eingeſandt.) Von den Lohnwebern der mecha⸗ 
niſchen Weberei der Aktiengeſellſchaft F. W. 


St. Matthäikirche geſpendet. Von den Arbei⸗ 
tern der Spinnereifiliale II derſelben Aktien⸗ 


reichen Segen. Beſonderer Dank gebührt aber 
Herrn Oskar Schweikert, welcher in unermüd⸗ 


unter den Herren Beamten, Meiſtern und Ar⸗ 


ſegensreiche Tätigkeit des 


Im Falle der abermaligen Ber⸗ 
letzung der Hygienevorſchriften in den Woh⸗ 


Schweikert wurden 83 Rubel zum Bau der 


geſellſchaft 3 Rbl. 71 Kop. (Nachtrag zur vor⸗ 
herigen Spende.) — Herzlich danke ich ſämt⸗ 
lichen Herren Spendern und wünſche Gottes 


licher Weiſe für den Bau der St. Matthäi⸗ 
kirche tätig iſt und die Beranlaſſung zu dieſen 
Spendenſammlungen, wie auch zu den früheren 


beitern dieſer Aktiengeſellſchaft und noch vielen 
anderen Sammlungen gegeben hät. Ueber die 
kert für den Kirchenbau werde ich in einem 
beſonderen Bericht der Oeffentlichkeit kund tun. 


Nr. 494 
§ Die Krankenkaſſe in der Danubeſchen 
Fabrik. In der Fabrik von Adolf Daube 
(Wulczanskaſtraße Nr. 128) fand die end. 
gültige Verſammlung der Benollmächtig ten der 
Arbeiter für die Krankenkaſſe ſtatt. Den Vor. 
ſitz führte Herr A. Pfeil. Es wurde beſchloſſen, 
die Tätigteit der Kaſſe am 17. November d. J. 
aufzunehmen. In die Reviſionskommiſſian 
wurden gewählt: die Herren L. Keilich R. 
Indrych und H. Schreiber. 1 
* Vortrag. Uns wird mitgeteilt, daß Herr 
Cäfar Jellenta demnächſt einen Vortrag über 
„Stanislaus Wyspiauski“ halten wird. 
r. Körperverſtümmelungen der Juden 
zwecks Eutziehung den der Militärpflicht. 
Die höheren Behörden haben erläutert, daß 
Juden, die ſich den Körper verſtümmeln, trotz. 
eines freiſprechenden Urteils zum Militärdienst 
herangezogen werden. N N 
§. Die Lodzer Abteilung des rufſiſchen 
Tierſchutz vereins hat vom Petrikauer Gon⸗ 
verneur die Erlaubnis erhalten, in verſchiede ⸗ 
nen Lokalen unſerer Stadt Büchſen zur Samm⸗ 
lung von Spenden zugunſten der Abteilung 
anbringen zu laſſen. l 
* Bau der Lodzer Abteilung der 
Kaiſerlich-Ruſſtſchen Geſlügelzußht⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden wir erſucht, darauf hinzuweiſen, 
daß die konſtituierende Seneralverſammlung 
am morgigen Donnerstag, um 8 Uhr abends, 
im Meiſterhauſe ſtattfindet. Auf der Tages ⸗ 
ordnung ſteht die Wahl der Verwaltug, die 
Feſtſetzung des Mitgliedsbeitrages etc. Ber 
Das gegenwärtige Programm des Luna 
Theaters bietet diesmal beſonders große Ab ⸗ 
wechslung. Das große 4aktige, in der Höge : 
und Tiefe der Geſellſchaft ſpielende Drama 
„Claudia, das Wirtshaus mädel“ 
der Geſellſchaft „Film d Art“, in Darſtell ung 
beſter Pariſer Schauspieler, verdient beſon dere 
Beachtung und Anerkennung. Die „Illustrierte 
Wochenrundſchau“ mit den letzten Begebenhei ⸗ 
ten aus aller Welt und die urdrollige Ko⸗ 
mödie „Der Mondſüchtige“ in Aus⸗ 
führung italieniſcher Schauſpieler verfehle n 
ihre Wirkung auf das Publikum nicht. A ls 
beſondere Attraktion kommt der Film „Di e 
Löwen ſind los“ — hschintereſſante und 
kemiſche Szenen — zur Darſtellung. Dieſer 
Film erinnert an den erſt kürzlich in Leipzig 
vorgekommenen Vorfall — die 3 rtrümmerung 
eines Käfigs mit wilden Tierga umd deren 
Schreckensherrſchaft unter den Ein wohner n. 
Je dermann iſt entzückt von dieſem Film, 
jomit trägt das Programm jeder Geſch macks⸗ 
richtung Rechnung. ne te 
* Vom prsfeſſtonellen Berein der Ar⸗ 
beiter der Plüſchinduſtrie werden wir er⸗ 
ſucht, darauf hinzuweiſen, daß am Sonnabend, 
den 1. November, um 3 Uhr nachmittags, im 
eigenen Lokale an der Targowaſtraße Nr. 57 
die übliche Quartalſitzung ſtattfindet. . 
Lichtbildervorträüige. Am Donnerstag 
findet im St. Maithätfaal abends um 8 Uhr 
ein Lichtbildervortrag ſtatt und zwar über das 
Thema: „Dr. Martin Luthers Leben und 
Wirken“. Den Vortrag hält Paſtor Diet rich. 
Zutritt haben Kinder nur in Begleitung Er⸗ 
wachſener. Für Kinder ſpeziell wird der Vor⸗ 
trag am nächſten Montag, den 3. November, 
abends um 7 Uhr, dortſelbſt von Paſt or 
Dietrich gehalten werden. Am darauffolge n ⸗ 
dem Donnerstag, den 6. November, ſpricht üb er 
dasſelbe Thema Paſtor Patzer. Die freiwillige n. 
Opfer find für den Bau der St. Matthäikirch e 
beſtimmt. 5 5 
Die pädagsgiſchen Frauenkurſe, d eren 
Eröffnung bekanntlich am 31. d. Mts., um 
12¼ Uhr mittags, erfolgt, werden ſich im 


Haufe Nr. 136 an der Widzewskaſtraße befin ⸗ 


den. Wie uns mitgeteilt wird, trifft der 
Kurator des Lehrbezirks zu dieſer Feier 1 


Lodz ein. 


Caſtus. Wiederum ſehen wir einen Rieſen⸗ 
film aus der Serie der Kunſtleiſtungen der 
Kinematographie. Diesmal iſt es eine Schöpf⸗ 
ung der weltberühmten Filmfirma Paths 
Frôeres, Paris, die ein 6⸗aktiges Filmdrama 
unter dem Namen „Der König der 
Lüfte“, mit der Pariſer Schönheit und Kö⸗ 
nigin der Mode Frl. Robin in der Haupt⸗ 
rolle, herſtellte. Dieſer Kunſtfilut ift unſtreitbar! 
eine Höheleiſtung des „lebenden Bildes“, dies 
ſehen wir ſchon an der Ausſtattung dieſes 
großen Fildramas. In überaus feſſelnder 
Weiſe ziehen Bilder von entzückendem Liebreiz! 
an uns vorüber. Der Inhalt iſt ſehr ſpannend 
und dabei vornehm. Der ganze Film feff elt 
durch eine Fülle reizvsller Szenen, die ſich in 
eleganten Räumen und prächtigen Naturanlagen 
abſpielen. Die ſehr ſtarke Wirkung des Films 
iſt das Werk einer meiſterhaften Darſtellungs⸗ 
kunſt, die alle mimiſchen Mittel beherrſcht und 
Momente von unvergleichlicher, erſchütternder 
Tragik zu ſchaffen wußte. Hier gibt es eine 
Reihe ergreifender Situationen, die in packenden 
Bildern auf die Leinwand gebannt wurden⸗ 
„Der König der Läfte“ iſt ein Drama, 
reich an ſchönen Bildern, ven großer Spannung 
und vorzüglichem Spiel. Wir ſehen Szenen, die 
zu den ergreifendſten Eindrücken gehören, bie 
der Film bisher zu vermitteln gewußt hat. 
Dieſes Filmpoem iſt eine käuftleriſch und tech. 
niſch vollendete Schöpfaug voller Muh und 
1 5 N e + 202.25 , 5 


— rr 


AUnſere Frauenzeitung. die Hente 
wür; kann ans techniſchen Gründen erſt morgen 
üh beigelegt werden. — 
8. 


früh 


8. Eine Ladendiebin erſch ien geſtern in 
dem Juweliergeſchäft von Chaim Berkenwald, 
Nowomiejskaſtraße Nr. 14, un d erklärte, einen 
Ring kaufen zu wollen. Sie fand jedoch nichts 
Paſſendes und verließ das Geſchäft. Der In⸗ 

baber ſtellte nun feſt, daß ein Ring im Werte 
von 5 Rbl. fehlt; er nahm die Verfolgung der 
Diebin auf und es gelang auch, ſie feſtzuneh⸗ 
men. Es ill dies eine gewiſſe Helena Brzo⸗ 
jowska, wohnhaft in Balutn. a N 
98. Diebſtahl. Aus der Wohnung des 
Herrn Ernſt Pfeiffer, Hypotecznaſtraße N. 23, 

entwendeten Diebe Gold⸗ und Silberſachen im 

erke von 209 RL, 

I. Plötzliche Erkrankungen. Vor dem 

Hauſe Nr. 65 an der Przejazoſtraße erlitt die 

2jöhrige Näherin Janina Cichon einen Ner⸗ 

senanfall und war längere Zeit bewußtlos. — 

Im Haufe 19 an der Rozwadowskaſtraße er- 

lt die 14jährige Gymnaſiumſchülerin Lubow 

Karpowa einen Magenkrampf; ſie wurde im 

Rettungswagen nach ihrer Wohnung an der 


Lesznoſtraße gebracht. 
X. Unfall. Heute um 7 Uhr früh geriet 
in der Abelſchen Fabrik an der Milſchſtraße 
Nr. 55 der 21jährige Szezepan Kowalezyk mit 
der rechten Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine und erlitt eine erhebliche Verletzung. Die 

erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 

tation. N 


T. Zgierz. Von der Tuchmacher⸗ 
geſellen⸗ Innung. Am vorigen Sonn⸗ 
tag, hielten im eigenen Lokale an der Stry⸗ 
kowskaſtraße Nr. 32 die Tuchmacherge ſellen 
ihre Monats ſitzung ab. Den Vorſitz führte 
der Altgeſelle Herr Berthold Kadoch. Nachdem 
die Krankenſteuer entgegengenommen worden 
war, wurde beſchloſſen, daß jämtliche Geſellen 
der Innung ihr Arbeitsbuch dem Fabrikanten 
oder Meiſter abzugeben haben. 5 
EF. Neue Brot- und Fleiſch⸗ 
tage, Der Zgierzer Magiſtrat veröffentlichte 
diejer Tage eine neue Fleiſch⸗ und Srottaxe. 
Laut dieſer Taxe koſtet einen Pfund Fleiſch: 
Schweinefleiſch 20—26 Kop., Rindfleiſch 16, 18 
und 23. Kap., Kalbfleiſch 17 —18 Kop., ein 
Pfund Semmel: 1. Sorte 7. Kop., 2. Sorte 
6½ Kop., ein Pfund Brot 1. Sorte 4 Kop, 
2. Sorte 3½ Kop. 8 e 
Eu. Selbſtmor d. Der Einwohner 
des Dörfes Siedlisko bei Zgierz, Stanislaus 
Kochaniak, 40 Jahre alt, nahm ſich geſtern 
durch Erhängen das Leben. K. war Alkoho⸗ 
r. Zdunska⸗Wola. Evangeliſches 
Greiſenheim. Die hieſige epangeliſche 
Gemeinde unterhält in einem alten kleinen 
Holzhäuschen, das ſich auf einem der Gemeinde 
gehörigen, an den Friedhof angrenzenden Platze 
befindet, auf eigene Koſten einige alte arme 


:erwerbäunfähige Leute. Wie wir feiner: Zeit 


bereits mitiellten, projektiert nun die Ge⸗ 


vodzer und auch anderen evangeliſchen Ge⸗ 
meinden auf ihren Friedhöfen beſitzen und die 
nicht nur zur zeitweiligen Aufbewahrung, ſon⸗ 
dern auch zur Abhaltung der Beſtattungsfeiern 
bei ungünſtiger Witterung beſtimmt ſind. Der 
Fonds zur Erbauung des Greiſenhenns iſt 


aber noch nicht hinreichend. Es werden daher 

für dieſen Bau freiwillige Spenden innerhalb 
und außerhalb der Gemeinde geſammelt. f 
sen Daß Einigkeit ſtark macht, 


bepeiſt die Zdunskawolaer Gegenſeitige Kredit⸗ 


terſchhed der Konfeſſion und Nationalität als 
eder beitreten tonnen, denn dieſe Geſell⸗ 
hat trotz ihres erſt zeyn jährigen Bestehens 
er großen Geſchäftskreiſen, die Zdunska⸗ 
gerade in dieſem Dezennium durchgemacht 


Warſchau. Blutiger Banditen⸗ 
besfell. — 5 Opfer. Geſtern gegen 8 Uhr 
bende wurde in der Bäckerei unter der Firma 
„Plekarnia ludowa“ an der Nowomiejskaſtraße 
ein Banditenüberfall verübt, dem 5 
en zum Opfer ſielen. In das Konker 
Bäckerei, in dem ſich der Beſitzer Herr Paul 
üdinski mit feiner. Frau und der Buchhalter 
huskt befanden; kamen um die genannte 
e zwei elegant gekleidete, junge Männer, 
ort Revolver zogen und dit Herausgabe 
tb verlangten. Ziembinski antwortete ab⸗ 


ren 


fällig 


faut der bekanntlich Perſonen ohne 


die ſofort eingeleitete Unterſuchung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß der Ueberfall zwecks Raubes verübt 


wurde. Here Ziembinski hatte im Kontor einige 


Tauſend Rbl. zum Mehleinkauf liegen. Die 
Verbrecher wußten wahrſcheinlich davon und 
rechneten auf einen leichten Verdienſt. Der 
Raub wurde jedoch dank des erhobenen Alarms 
vereitelt. REN 

— k. Kampf eines Revierauf⸗ 
ſehers mit Banditen. Der Revierauf⸗ 
ſeher des 15. Bezirks Szklaruk bemerkte geſtern 


in der Wolominskaſtraße in Praga ein ver⸗ 


dächtiges Individuum, das Butter verkaufte. 


Er näherte ſich dem Unbekannten und forderte 


ihn auf, ihm nach dem Polizeibezirk zu folgen. 
Da ſtürzten ſich plötzlich zwei unbekannte Män⸗ 

ner auf den Revieraufſeher, die ihm den Säbel 

abnahmen und die Epauletten abriſſen. Szkla⸗ 

ruk zog nun ſeinen Revolver und feuerte einen 
Schuß ab, durch den der Butterverkäufer am 
Bein verletzt wurde. Die beiden unbekann ten 
Männer ergriffen hierauf die Flucht. Als der 
Revieraufſeher ihnen nachſetzen wollte, ſtürzte 

ſich der Verletzte auf ihn und verſuchte ihm 
den Revolver zu entreißen. Da ſchoß Szklaruk 
zum zweiten Mal und verletzte ihn in die Brüſt. 
Die beiden Unbekannten entkamen. Der Ver⸗ 
letzte erwies ſich als der bekannte Dieb Waclaw 
Pytlakowski. Diejenigen, die ihm zu Hilfe eil⸗ 


ten, waren ſein Bruder Heinrich und ein ge⸗ 
wiſſer Kraſuski. Sie werden von der Polizei 


geſucht. 


; Gericht schronik. | | | | | 


. Politiſcher Monſtreprozeß. Eine De⸗ 


legation des 4. Depatemenis des Warſchauer 


Gerichtshofes trifft dieſer Tage in Petrikau 
ein, um einen Prozeß gegen 82 Perſonen zu 
verhandeln, die der Zugehörigkeit zur polniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei angeklagt ſind. Einige 
der Angeklagten werden außerdem beſchuloigt, 
Soldaten, Gendarmen, Poliziſten, Koſaken etc. 


ermordet ſowie verſchiedene Ueberfälle auf Re⸗ 


gierungsinſtitutionen verübt zu haben. Unter 
den Angeklagten befindet ſich auch der Haupi⸗ 
führer der Kampfesorganiſation der polniſch⸗ 


ſozialiſtiſchen Partei, Antoni Sukiennik. An⸗ 


geklagt ſind Apotheker. Ingenieure, Aerzte, 
Handwerker und verſchiedene Arbeiter. Der 
größte Teil der Angeklagten beſindet ſich im 


Gefängnis. Ein Teil wurde gegen Hinterle⸗ 


gung entſprechender Kautionen auf freiem Fug 
belaſſen. Es iſt auch die polniſche Schrifiſtel⸗ 
lecin Maria Gluckſohn angeklagt, die gegen 
wärtig eine 2½ jährige Strafe wegen Beieili 


gung am Banortenuberfall auf der Station 


Slawow im Warschauer Frauengefängnis abs 
figt. Im ganzen befinden ſich 15 Frauen unter 
Anklage. Zu dem Prozeß ſind 126 Zeugen 


vorgeladen. Der Anklageakt umfaßt 115 Oruck⸗ 


ſeilen. Die Augeklagten wurden in den Jahren 
1908—1912 in Halt genommen. Der Prozez 
in dem die bekannteſten Rechtsanwälte vertei⸗ 


digen werden, wird vorausſichtlich zwei Wochen 


3 


in Anſpruch nehmen. 5 


im m Wa 


| Tat, 


Thalia Theater. u 
findet die 7. Wiederholung der entzückenden 
Operette „Der lachende Ehemann“ von Edmund 
Eysler ſtatt. Die Beſetzung der Hauptpartien 
iſt dieſelbe geblieben, wie bei der Premiere und 
wird unſer beliebter Tenorbuffo Karl Teumann 
den „lachenden Ehemann" wohl noch oftmals 
zum Erfolg fügren⸗ 5 


Das Fricdmannſche Tuberkuloſemittel. 


Endlich beginnt ſich das Dunkel zu lüften, das 
ſich nicht ganz Püne Schuld des Entdeckers um 


hren um begann am Hilfe zu ‚zufen; feine das Geiedmannfehe Tuberfulojegeilmittel fpann 
Fan schlug gleichfalls Alarm und ſpranz zum wrd wen vornherein deſſen arge. Diskretierung 


Morgen, Donnerstag, 


letzung feiner Kulturen zu geben, je wäre ihm 
ein größerer Erfolg ſicher geweſen. So mußte 
er ſich mit der Zuſtimmung einer Minoxität 
begnügen. N N 


Parlament. 


Keichsduma. 


Celegraphiſche Bericht) 


2 Petersburg, 28. Oktober 
(Fortfegung der Sitzung vom 28. Oktober). 
Den Vorſitz übernimmt Rodſiank o. 
Zur Berlefung gelangt der Dringlichkeits. 
antrag der Kadetten über die Repreſſalien gegen 
die Preſſe im allgemeinen und in Bezug auf 


den Beilisprozeß insbeſondere. 

Mil juko w unterſtützt die Dringlichkeits. 
frage und erklärt, das laufende Jahr ſtelle in 
Bezug auf die Repreſſalien gegen die ruſſiſche 


Preſſe den Rekord auf. Die Zeitungsmänner 


verlieren den Kopf, da fie nicht wiſfſen, wofür 


ſie beſtraft werden. In der Beilisaffäre habe 
man verſucht, die Preſſe durch das Gericht 
zum Schweigen zu bringen und als dies nicht 


gelang, bemüht ſich die Zenſur durch Repreſ. 
ſivmaßregeln dies Ziel zu erreichen. Die Preſſe 


werde jedoch ihre Pflicht als öffentlicher Rich⸗ 
ter erfüllen, was es auch koſten möge. Wenn 
die Frage jedoch jo geſtellt wird, ſei es augen ⸗ 


ſcheinlich, daß die Behörde aufgehört hat, une 


parteiiſch zu ſein. Sie iſt in Werkzeug umge⸗ 
wandelt worden, das den Kiewer Prozeß ge⸗ 
ſchaffen hat. 2 f 
Der Vorſitzende bittet den Prozeß nicht zu 
berühren. ö N a 

Miljukow glaubt, die Volksvertreter 
ſeien berechtigt, ſich in einer Frage auszu⸗ 
ſprechen, die ganz Rußland errege und die noch 


lange nicht durch die Vorkommniſſe im Kiewer 


Gerichtsſaal erſchöpft iſt. Redner bittet die 


Reichsduma, ihre Stellungnahme zu der dunk⸗ 
len Affäre, die ganz Rußland zur Schmach ge⸗ 


reiche, zu erklären. 

Der Vorſitzende ruft Miljukow nochmals 
zur Ordnung. (Beifallsklatſchen im Zentrum 
und bei den Linken). N 

Miljukow fährt fort und findet es für 


eine unbedingte Notwendigkeit, den Faden zu 


verfolgen, Kraft deſſen ein junger Student 
den Dumaabgeordneten auffordert, an dem Pra⸗ 
zeß teilzunehmen. ee 
Der Porſitzende fordert den Redner auf, 
in den Grenzen des Erlaubten zu bleiben und 
den vom Gericht noch nicht entſchiedenen Pros 
zeß nicht zu berühren, 
Redner das Wort entziehen werde. f 
Milijukow erklärt, alle haben ſich ge 
freut über die enge Freundſchaft zwiſchen den 
Dieben und Verbrechern und dem Dumaab⸗ 


geordneten Samyslowski. (Starker Lärm und 


Proteſtrufe rechts). N 

Der Vorſitzende ruft Miljnkow zur Ord⸗ 

nung. 1 i 
Nilinkew endigt mit der Exklärung: 


Es i am der Zeit, endgültig zu erklären, daß 


5 e 


erbracht, daß bie allein echte 


widrigenfalls er dem 


* 
e 
N 
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Kl. Stallhofſtr. 
wir nicht Willens ſind, die Verantwortung für 
dieſen Prozeß zu tragen. Wir wollen viel⸗ 
mehr, daß der Geiſt und der Wille Rußlands 
mit der gebildeten Volksmeinung gleichen Schritt 
halten, damit ſie den Intereffen des Volkes 


eln vorzügliches 
t3 und 


Dienen und nicht der Volksſchichten, die keine 


anderen Mittel zur Selbverteidigung finden 
können als käuflichen Abſchaum. (Beifall links). 

Puriſchkewitſch erklärt, der ehrliche 
und glanzvolle Name Sampslowskis ſei erha⸗ 
ben über a lle Inſinuationen und die gut ges. 
lehrten Dr oſſeln der jüdiſchen Kahals. (Rau. 
ſchen der Beifall rechts). a 

Der Redner erblickt in der beantragten und 
den von den anderen Fraktionen projektierte u 
Interpellationen einen maskierten Verſuch die 
Kompetenz des Gerichtes anzugreifen und die 
geſetzgeberiſche Inſtitution in ein höheres Gericht 
umzuwandeln. „Der Ge danke iſt undenkbar“, 
fährt Redner fort, den erſten Tag der Arbeit 


der Reichs duma in ein Meeting umwandeln, 


aus Sympathie für die Juden, die in Kie w 
die Spuren eines Verbrechens verwiſchen wol⸗ 
len, das die Aufmerkſankeit ganz Rußlands 
und Europas hervorgerufen hat. (Beifall rechts). 

Die Juden haben alle Mittel angewandt 
um auf die öffentliche Meinung einzuwirken, 
fie haben Beſtechung und Gift angewandt. : 
Der Vorſitzende bittet die Umſtände des 
vom Gericht noch unentſchiedenen Prozeſſes nicht 
zu berühren. I 

Puriſchkewitſch erklärt, es ſeien alle 
Anſtrengungen gemacht worden, um Exzeſſe von 
Seiten der Rechten herbeizuführen. Die Rech⸗ 
ten ſchweigen und erwarten das Urteil des 


Gerichts. Rußland ſei nicht Frankreich. es) 
wird nicht gelingen, die Tribane der Reichs 


duma zu benutzen, wie dies die negrerdneken 
in Frankreich in der Dreyfuß⸗Affäre getan 
haben. Wenn die Reichsduma in ein Meeting 
umgewandelt wird, jo kann fie ihren Aufgabe u 
nicht mehr dienen und muß aufgelöft werden el 
Mit jeder grundloſen und unſtunigen Anfeag « 
diskreditiere die Duma ſich in den Augen der 
Regierung und des Volkes. (Beifall rechts). 
Worüber beklagt ſich die Preſſe im Beilis⸗ 


prozeß? Vielleicht darüber daß man ige nicht 
geſtattet Stenogramme zu verſtümmeln und 


Tatſachen unterzuſchieben. Zum Schluß warnt 
Puriſchkewitſch die Oktobriſten gegen einen 


Kompromiß mit dem eigenen Gewiſſen zuliebe 


der Herren, die die jüdiſche Preſſe dirigieren 
und die öffentliche Meinung dar ſtellen. Nedu en 
befürwortet den Dringlichkeitsan trag, da Ruß ⸗ 
land jo bald wie möglich auf die Heraus for⸗ 
derung der Linken antworten müſſe, daß wir 
nicht wünſchen durch einen unbedachten Beſchluß 
eine Frage die über die Kompetenz der Duma 
hinausgeht auf das Gericht einwirken wolle n 
und auf das Gewiſſen dieſer einfachen Männer. 
bie ihr Urteil ohne Druck von rechts oder 
links, ſondern nur laut ihrer inneren tiefen 
Ueberzeuzung aussprechen ſollen und nur vor 
Gott allein für ihr Urteil verantworten wer den. 
Graf Bennigſen weiſt darauf hin, daß 
die Anfrage in der Schlußformel mit keinem 
Worte des Beilisprozeſſes Erwähnung tue. 
Die Oktobriſten werden für die Dringlichkeit 
ſtimmen. Die Oktobriſten können in der Duma 
nicht einen Gerichtshof erblicken. Das Gericht 
mag ruhig und unbeeinflußt ſeine Pflicht tun. 
(Beifall im Zentrum und rechts). Die Ok to⸗ 
briſten lieben und ehren das ruſſiſche Gert echt 
und warten geduldig das Urteil des Kie wer 
Gerichts, da fie ſicher find, daß die einfache n 
Geschworenen, die von manchen jo gefürchtet 
werden imſtande find, ein gerechtes Urteil zu 
fällen. Es dürfe daher die Achtung vor dem 
Gericht nicht untergraben werden und das Pre- 
ſtige des Gerichtes ogne das kein givilijierteri 
Staat existieren kaun, müjje erhalten bleiben. 
Mu ber Mehrheit aller gegen einige Rechte 
wird der Dringlichkeitsantrag angenommen. 
Die Interpellation jelbjt wird mit 149 Stine) 
men der Oltobritten und der Oppojuiom gegen 
106 Stimmen der Nationaliſten und Reiglen 
angenommen. x 
Mächſte Sitzung Freitag. 


Telegramme. 


Politik, 


Zum Krupp⸗Prazeß. 

B. Berlin, 29. Oktober. Metz en, ein frühe⸗ 
rer Vorſtand einer der Abteilungen der Firma, 
machte die Erklärung, daß der Direktor Ekzius 
von der Tätigkeit Brandts betreffend den Emp⸗ 
fang vertraulicher Mitteilungen aus dem Kriegz⸗ 
miniſterium gewußt habe. Das Bericht bee; 
ſchloß bei Metzen eine Hausſu hung vorneh⸗ 
men zu laſſen, im Verlauf welcher die Korreſ⸗ 
denden Ekzius über die geheime Tätigkeit 
Brandts konfisziert wurde. 


Der öſterreichiſche Answandererſkandal. 
N Wien, 29. Oktober. (Eigenmeldung.) In 
London iſt man wenig erfreut über das öſter⸗ 
reichiſcze Vorgehen gegen die Canadian Pacific, 
und es beſteht Grund zu der Annahme, daß 
aun auch der Miniſter des Aeußern ſich mit 
diefer Angelegenheit befaſſen muß, um feſtzu. 
Bellen, ob die sſterreichiſchen Verwaltungsbe⸗ 
hörden Anlaß zu begründeten diplomatiſchen 
Reklamationen gegeben haben. Ebenſo iſt die 


Frage der italieniſchen Staatsangehörigen in 


Trieſt noch nicht geregelt. An leitenden italie ⸗ 
niſchen Stellen hat man, wie es heißt, Ver⸗ 
ſtändnis für die Situation der öſterreichiſchen 
Regierung in dieſer Sache. Aber es wird der 
italteniſchen Empfindlichkeit in irgend einer 
Form Rechnung zu tragen ſein. Auch dabei wird 
ſich der Miniſter des Aeußern gegen andere 
Stellen zu wehren haben, die auch auf das 
Verfahren gegen die Canadian Pacific Railway 
nicht ohne Einfluß geweſen ſind. 


Shänderung der bayeriſchen Regentſchaft. 


P. München, 29. Oktsber. Der Landtag 
nahm die Erörterung des Geſetzprsjektes über 
die Abänderung der Regentſcheft auf. 

München, 29. Oktober. Die bayeriſchen 
Reichsräte haben über ihre vertrauliche Be⸗ 
ſprechung in der Königsfrage Stillſchweigen 

vereinbart, und die Miniſter, die Reichsräte 
ſind, haben dieſer Beſprechung nicht beigewohnt. 
Nach den Mitteilungen, die die Staatsregierung 
darüber erhalten hat, wird dem Prinzregenten 
Bericht erſtattet werden. Die von ihm geneh⸗ 
migte Regierungsvorlage wird dann unter 
ſeinem Vorſitz im Staatsrate beraten und ſo⸗ 
fort im Landtag eingebracht werden. Nach der 
Geſchäftsordnung kann eine Regierungsvorlage 
erſt zwei Tage nach ihrem Einlauf im Plenum 
einer Kammer verhandelt werden, ſo daß die 
Königsvorlage am Donnerstag oder Freitag 
das Plenum der Abgeordnetenkammer beſchäf⸗ 
tigen wird. Wie es heißt, ſoll die bayeriſche 
Reichsratskammer mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen haben, den Borſchlägen der Regierung 
in der Königsfrage beizutreten. Nur etwa ein 
Sechſtel der verſammelten Reichsräte hätten 
ſich mit der beabſichtigten Verfaſſungsänderung 
nicht einverſtanden erklärt. 8 er 
Keine Konſtitution für Mecklenburg. 


NP. Schwerin, 29, Okt. Mit der Mehrheit 
von 239 gegen 129 Stimmen lehnte der Land⸗ 
tag die Geſetzvorlage über die Einführung der 
Konſtitution in den Großherzogtümern Medien 
Deutſchlandreiſe König Alberts. 

Brüſſel, 29. Oktober. (Eigenmeldung) Die 
bevorſtehende Reiſe König Alberts von Belgien 
nach Deutſchland wird offiziell angekündigt. 
Die Note hat folgenden Wortlaut: „Der 
deutſche Kaiſer hat vor etwa ſieben Jahren den 
belgiſchen König zum Chef des zweiten hanno- 
verſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 16 in Lüne⸗ 
burg ernannt. Einem alten Höflichkeitsbrauche 
folgend, wird der König am 15. Novem ber 
ſeinem Regiment einen Beſuch abſtatten, der 

bisher infolge verſchiedener Trauerfälle und 
maunigfacher anderer Verpflichtungen immer 
wieder aufgeſchoben werden mußte.“ Bei 
‚feiner Rückreiſe wird der König in Berlin 


Aufenthalt nehmen, um Kaiſer Wilhelm zu be⸗ 


2 rüßen. N . 
e Die italieniſchen Wahlen. 


ö Sum, 29. Oktober. (Eigeumeldung.) Das 


vorläufige Ergebnis der italieniſchen Wahlen if 
in jpäter Abendſtunde bekannt geworden. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werden von 508 Wahlen 
170 Stichwahlen am nächſten Sonntag ſtattzu⸗ 
finden haben. Das Wahlergebnis im Süden 
entſprach nicht den Erwartungen, die in Re⸗ 
gierungskreiſen gehegt wurden. Die Sozialiſten 
haben hier mehrere bedeutſame Erfolge errungen, 
während man annahm, daß der Süden in der 
Hauptſache Katholiſche und Konſervative wählen 
Würde. Auch im Norden und in den großen 
Städten haben, 


Mehrheiten zu verzeichnen. Die offiziellen So⸗ 


zialiſten werden um ungefähr 25 Sitze geſtärkt 


auf den Monte Citorio zurückkehren, während 
man die Erfslge der reformiſtiſchen Sozialiſten 
noch nicht genau feſtſtellen kann. 

P. Rom, 29. Okt. In vielen Gegenden 
kan es nach der Beendigung der Wahlen zu 


Zufammenſtößen zwiſchen - Parteigängern der 
und nidtgewählten Abgeordneten⸗ 


gewählten € 
kandidaten. Beſonders ſtürmiſche, ja bewaff⸗ 
nete Zuſammenſtöße kamen im Süden vor. 
Bis jetzt find 205 Parteigänger des Miniſte⸗ 
riums gewählt worden. 
16 Vertreter der konſtitutionellen Oppoſition, 


25 Katholiken, 12 Republikaner, 30 Sozialiſten 


und 18 Sozialiſten⸗Reformiſten. 
Die albaniſche Greuzkommiſſtsn. 
Athen, 29. Oktober. (Eigenmeldung.) Hier 


beſteht die Anſicht, daß die Arbeiten der inter⸗ 


nationalen Kommiſſion zur Feſtlegung der ſüd⸗ 
albaniſchen Grenze ſpäteſtens in einem Monat 


beendet ſein werden. Es wird beſonders be⸗ 


merkt, daß die Vertreter der Triple - Entente 


aus den bisherigen Unterſuchungen ſicz von 
dem griechiſchen Charakter der ſtrittigen Grenze 


gebiete überzeugt haben, während die Vertreter 
des Dreibundes wegen der überwiegend alba⸗ 


Porkugals ſtatt. 


die demokratiſchen Parteien 


Ferner 46 Radikale, 


Die Unruhen in Alba nien. 
P. Belgrad, 29. Okt. Am Montag bes 


Lodzer Zeitung. — Mittwoch den 16. (29.) Oktober 1913. 


gierung beſchloſſen habe, der englischen Admi⸗ 


nalität für den Unterhalt der britiſchen Kreuzer 


ſchoſſen 8 Albanier eine Gendarmeriepatrouille. 


— Auf dem albaniſchen Ufer der Schwarzen 
Drina wurden in letzter Zeit bewaffnete Ba⸗ 
ſchibsſuks bemerkt. N f 
Schweizer Militär für G riechenland. 
Athen, 29. Oktober. Griechenland hat um 
Eutſendung einer ſchweizeriſchen Militärmiſſton 
nachgeſucht, die die Einführ ung des ſchweize⸗ 
riſchen Schießweſens im grie chiſchen Volke or⸗ 
ganiſieren ſoll. Bo z Ir 
Zur Finanzfrage. 
P. Konſtantinspel, 29. Oktober. 
Bei, der in der Finanzfrage unterhandeln 
wird, begibt ſich nach Wien, Berlin und Paris. 
Ser Streik in Irland. 
London, 29. Oktober. In Dublin gab es 


zwei Bombenexploſienen, wobei einige Perſonen 


durch umherfliegende Splitter Verletzungen er⸗ 
itten. Sie explodierten faſt gleichzeitig in 
zwei verſchiedenen Straßen, richteten aber nur 
geringen Schaden an. Die Erregung in den 
Arbeiterkreiſen, geſchürt von der katholiſchen 
Geiſtlichkeit, wächſt zuſehends. Sie richtet fig 
jetzt ſchen gegen Larkin, dem iriſchen Streik⸗ 
führer, mit deſſen Zuſtimmung bekanntlich ein 
engliſches Komitee die Kinder der Streikenden 
während der Dauer des Streiks in England 
unterbringen und verpflegen wollte. Sämtliche 
Dublin verlaſſenden Eiſenbahnzüge werden von 
Geiſtlichen und Streikenden überwacht, um jede 
Durchſchmuggelung von Kindern zu verhüten. 


Berbrechen der Suffragetten. 
London, 29. Oktsber. Aus Bordon in der 
Grafſchaft Hamſhire wird gemeldet, daß Suff⸗ 
ragetten die leerſtehende Villa „Mill Houſe“, 
die dem Bruder des Miniſters des Innern, 
Mr. Theodore Mac Kenna, gehört, einäſcherten. 
Mau fand auf der Brandſtätte eine Nummer 
der Zeitſchrift „The Suffragette“ mit folgender 
Inſchrift auf einem darin liegenden Zettel: 
„Macftenna, Du Feigling, tapfer genug, um 
Frauen zu foltern, 
Männern! 


Dies iſt ein Proteſt gegen die 


zwangsweiſe Ernährung. Das Wahlrecht für 
Die Täterinnen find unbekaunt. 


die Frauen!“ 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Die Unruhen in Portugal. 

Liſſabon, 29. Oktober. Der Führer der 
das Regi me Alfonſo Coſta bekämpfenden por⸗ 
tugieſiſchen „Revolutioniſten“ Antonio d'Al⸗ 
meida ſprach die Erwartung aus, daß der 
16. November diefes Jahres den Tod der ge⸗ 


Dſhavid 


aber voller Angſt vor 


genwärtigen Machthaber bringen und eine neue 


Kategorie von Republikanern zur Macht führen 
werde. An dieſem Tage finden nämlich 37 Nach⸗ 
wahlen für die geſetzgebenden Körperſchaften 
Die Revolutioniſten erhoffen 
den Sieg auf der ganzen Linie. Gegen Alfenſo 
Coſta wird in den Wahlaufrufen der Vorwurf 
erhoben, daß er ſeine Stellung 

feiner. Advokatenpraxis ausnuutze. 


P. Liſſabsn, 29. Okt. In einem Gefäng ⸗ 
nis befanden ſich politiſche Arreftanten. Unter 
dem Fußboden entdeckte man Waffen und Mu⸗ 
nition. Es wurden viele Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. 2 

Ueberfliegen von Gibraltar verboten. 

Gibraltar, 29. Oktober. Die engliſche 
Militärbehörde hat eine ſtrenge Verfügung ver- 
öffentlicht, in der das Ueberfliegen der Felſen 
von Gibraltar allen nicht im Dienſte des Königs 
von England ſtetzenden Perſonen aufs ſtrengſte 
verboten wird. Im Falle des Zuwiderhandelns 
erfolgt eine Gejängnisftrafe, verſchärft durch 


Mannſchaften der Feſtungsbeſatzung haben das 
Recht, auf jeden Aersplan oder jedes Luftſchiff, 


das den gegebenen Signalen zum Landen nicht 
Folge leistet, zu ſchießen. ü 


Keine Subſidie Neuſeelands für die 
engliſche Blarine, N 


P. Wellington, 29. Oktober. Der erſte 
Miniſter Neuſeelands erklärte, daß die Re⸗ 


N _.Zuropo : Amerika 


Zuckerprodnktton Verbrauch. 5 


im Intereſſe N 


2 


Zwangsarbeit bis zu zwei Jahren oder Zuchtl⸗ 
haus bis zu fünf Jahren. — Offiziere und 
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mert und in den Hörſälen die 


in den Neuſeeländer Gewäſſern keine Subſidie 
9655 zu 9 7 Die Regierung beabſichtigt, 
dem Neuſeeländer Parlament Borzuſchlagen, in 
England einen Kreuzer erbauen zu laſſen⸗ der, 
gleich anderen Schiffen, die ſpäter erwerben 
werden können, in Friedenszeiten zur Verfũ · 
gung der Neuſeeländer Regierung und in 
Kriegszeiten zur Verfügung der britiſchen Ad⸗ 
miralität ſtehen wird. 

Die franzöſiſchen Seeleute in Aegypten. 


P. Kairo, 29. Oktober. Die Offiziere des 
franzöſiſchen Geſchwaders wurden auf dem 
Bahnhof mit Hochrufen auf Frankreich em⸗ 
pfangen und vom Privatſekretär Lord Kitche⸗ 
ners begrüßt. Abends gab die franzöſiſche 
Kolonie zu Ehren der Offiziere ein Diner. 

Amerika uns Mexiks. 


Newyork, 29. Oktober. Die Regierung in 
Waſhington wartet ab, welche Folgen das 
Wahlmanöver Huertas haben wird und eb 
er mexikaniſcher Diktater bleibt. Sie hat bis⸗ 
her die For derung Frankreichs auf Beſchützung 
feiner Untertanen nicht erhalten. Präſtdent 
Wilſon hat vor der Vereinigung der Kaufleute 
des Südens mit Nachdruck erklärt. daß die 
Monroedoktrin die Vereinigten Staaten ver 
pflichte, keine Eroberung zu machen, was auch 
geſchehen werde. Die Monroedektrin werde 
verhindern, daß die europäiſchen Staaten die 
lat einiſchen Republiken zu un vorteilhaften Kon⸗ 
zeſſtonen zwingen. Nur die Menſchenrechte und 
die Freiheit ſollten herrſchen. 


Unpolitiſches. 


0 | Preßſtrafe. | 
P. Petersburg, 29. Oktsber. Nr. 585 der 
„Weiſcherneje Wremja“ wurde konſtsziert wegen 
Veröffentlichung eines Artikels „Hel Gott!“ 
Die Königin⸗Witwe von Griechenland 
b h in Moskau. 
P. Moskau, 29. Okt. Die Königin⸗Witwe 
von Griechenland iſt eingetroffen. 
N Einſtellung der Schiffahrt. 
P. Niſhuij Nowgorod, 29. Oktober. Die 
Wolga führt Schlammeis. Die Schiffahrt wurde 
eingeſtellt. N f N 
P. Tſchiſtopol, 29. Oktober. Auf der Kama 
herrſcht voller Eisgang. 
Ansbruch eines Bulkans. 


P. Tomsk, 29. Oktober. In Berg⸗Altai, 
94 Werſt von Kusnetzk, brach ein Vulkan aus. 

Die Peſt in Rußland. 
P. Nowotſcherkaſſk, 29. Oktober. Auf dem 
Vorwerk Kalatſch ſtarb eine Perſon. Neue 
Erkrankungen kamen nicht vor. Auf dem Vor 
werk Breſſlawsk ſtarb ein Feldſcher. In 
Gromoſſlawsk erkrankten 7 Perſonen an der 
Peft; 5 von ihnen ſtar ben. nt 

Schießerei mit Verbrechern. 


P. Tomsk, 29. Oktober. Während der 
Verfolgung einer Räuberbande wurden der 
Chef der Detektivabteilung, ein Agent, ein 
Straſhnik und ein Polizeiaufſeher verwundet. 
Ein Bandit wurde getötet und der andere feſt⸗ 
genommen. . 5 N 
Zur Erkrankung Koksrzsws. 

P. Rom, 29. Oktober. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand Kokowzows beſſert ſich zuſehends. Seit 
geſtern fehlt das Fieber. Falls nichts Unvor⸗ 
geſehenes eintreten wird, iſt der Kranke nach 
Berfiherung Dr. Brechſchneiders als geheilt 
zu betrachten. Der Staatsſekretär beſchloß am 
Sonntag abzureiſen. 

Studentiſche Revolte. 


Wien, 29. Oktober. Etwa dreihundert 
Hörer der Tierärztlichen Hochſchule verſammel⸗ 
ten ſich in der Lehranſtalt und Bemanjtrierten 
lärmenè gegen das bejlehende Prüfungsſyſtem. 
Während der Sturmſzeunen wurden mehrere 
Fenſterſcheiben und Fenſterrahmen zertrüm⸗ 

Einrichtungs- 


Afrika Australien \ 


, 


gegenſt än de beſchädigt. Dem Nekter gelang 
es, die Studenten zu beruhigen, dis ſich 1 — 
entfernten. Auer ER 

Zugzufammenföße in Dentſchland. 

P. Berlin, 29. Okteber. Seſtern er eigne 
ten ſich 3 Zuſammenſtöße: Auf dem Pots. 
damer Hauptbahnhof wurden 3 Perſonen 
ſchwer verwundet: auf den Bahnhof in See. 
hauſen in der Altmark wurden 6 Perſonen 
leicht verletzt; bei Weimar wurden 3 Perſonen 
ſchwer verletzt. = 

Säbelmenfur im Kimsatelier, 
eidelberg, 29. Oktober. Eine eigenartige 
Stusenbengffftt wird zurzeit in den akadenti. 
ſchen Kreiſen Heidelbergs lebhaft befproch en, 
Der Angeſtellte eines Filmun ternehmens in 
Schlierbach bei Heidelberg hatte zwei Mitglieder 
der Heidelberger Landsmannſchaft „Cheruskia“ 


: 1 äberrebet, gegen Geld eine Säbelmenſur auszu⸗ 


fechten, damit ſie für ein Filmdrama Einem: 
tographiſch aufgenommen werden könne. 

dieſen Vorſchlag find die beiden Studenten ein. 
gegangen. Die Landsmannſchaft „Eherus kia“ 
begab ſich in corpore nach Schlierbach, grup⸗ 
pierte ſich zu einer maleriſchen Staffage um 
die beiden Paukanten, und es entwickelte fig. 
vor dem eifrig am Kaſten drehenden Film. 
operateur ein ſchwerer und blutiger Säbelkampf. 


Jeder der beiden Paukanten fsl 500 Mark er. 


halten haben. Die beiden anderen Heidel berger 
Landsmannſchaften „Teutona“ und „Zaringia“ 
haben wegen dieſes Vorfalles Einſpruch Bei: 
dem Kongreß des Koburger S. C. erhoben, der 
vor einigen Tagen Stellung zu dieſem „Heidel⸗ 
berger Filmdrama“ genemmen hat. Er fand 
ein derartiges Vorgehen einer ſchlagenden Ver⸗ 
bindung ungeheuerlich und beſchloß, die „The⸗ 
ruskia“ auf vier Semeſter zu renoncieren. Auch 
in Kreiſen der deutſchen Burſchenſchaft herrſcht 
Eutrüſtung über den Vorfall. Die Heidelberger 
Studentenſchaft nimmt in einigen Tagen Stei⸗ 
iung dazu, und die Univerfität wird ſich nem 
ausſichtlich auch noch mit der Angelegenheit 
beſchäftigen. N 
Flug Ishannisthal—Nußland. 

P. Johannisthal, 29. Okteber. Der Flieger 
Langer flog in der Richtung auf Rußland ab. 
In Königsberg gedenkt er eine Zwiſchenlan - 
dung zu unternehmen. 

Mit zerſcheſſenem Herzen lebend. 

Augsburg, 29. Okt. (Eigenmeldung,) Ein 
Lehrling, dem infolge eines Selbſtmordver⸗ 
ſuches eine ſonſt tödliche Schußwunde im Her⸗ 


zen vernäht wurde, wurde mit 5 Nähten im. 


Herzen nach 11wöchiger Behandlung ans dem 
Krankenhauſe als geheilt entlaffen, N 


Neuer Bebauungsplan der Stadt Paris. 


Paris, 29. Oktober. Der Seinepräfekt, 
Herr Delanney, hat eine Broſchüre gefchrieben, 
die fi mit der Entwickelung von Paris be⸗ 
ſchäftigt. Delauney erklärt, daß die Privatinitia⸗ 
tive der Bauunternehmer in die rechten Wege ge⸗ 
lenkt werden müſſe, und entwirft nach dem 
Vorbilde anderer Städte einen Bebauungsplan 
für das künftige, größere Paris. Dauach wür⸗ 
den über eine beflimmie Grenze hinaus die 
Häuſer eine gewiſſe Höhe nicht überſchreiten, 
und die Straßen müßten die von der Hygiene 
gewünſchte Breite einhalten. So wird die 
Stadt von einer Oberfläche von 7500 
auf eine Oberfläche von 50.000 Hektar gebracht 
werden können. Und die Einwohner können. 
wenn ſie das ihrige dazu tun, in fünfzig 
Jahren auf ſechs Millionen Seelen gebracht 
werden. Hinter dem Feſtungsterrain, das als 
Gartenſtadt ausgebaut wird, ſoll ſich eine Zone 
von Wieſen um die Stadt legen. Gleichzeitig 
ſoll das Innere der alten Stadt durch große 
Durchbrüche und durch die Anlage von ſoge⸗ 
nannten Schmuckplätzen gründlich umgeſtaltet 
und mindeftens ebenſs ſchön wie das June re 
von Berlin ausgebaut werden. Mit dieſen 
erfreulichen Bauten wird übrigens unabhängig: 
von dem Projekt des Herrn Delanney noch in 
dieſer Woche begonnen werden. Das ganze 
Viertel um das Inſtitut de France wird nie⸗ 
dergelegt, die Rue de Seine wird abgeriſſen 
und die alten großen Paläſte, in denen Racine 
und Bonaparte gelebt haben, werden im In⸗ 
tereſſe der Hygiene abgeriſſen werden: das 
alles, um die Rue de Seine bis an die Seine 
verlängern zu können. Um die Verſchönerung 
zu krönen, wird dann ſchließlich auch noch der 
Pont des Arts abgeriſſen und an deſſen Stelle 


eine breite Inzuriöje Brücke für den hygieniſch 


dringend erforderlichen Automobilverkehr treten. 
Dyuamitexplaoſton. 


Paris, 29. Okteber. Durch Exploſtenen 

von Dynamitpatronen wurde 5 der a Bau 
begriffenen Pariſer Untergrundbahuſt recke Boule - 
vard Haußmann —Gcke Rue de Rome großer 


Matertalſchaden angerichtet. Von zwölf Patrs⸗ 


nen, die in der Entfernung von je einem 


Meter in die angebohrten Holgſtützen x 
aſtützen des Tun⸗ 

nelbaues gelegt waren, find 5 explodiert 

Von den 400 am Sonnabend auf der Strecke 


beſchäftigten Arbeitern d 120 
Fr Be 
Fliegerſturz. 


P. Reims, 29. Okt. Ein rief: 


In. der Zuckerproduktion ſteht Deulfchland an 
erſter Stelle. Dementſprechend iſt auch der Verbrauch 
daſelbſt am größten. Speziell England verbraucht 


webel ſtürzte mit ſeinem Ein decker aus der 


Höhe von 100 Metern en. 
Er anne 


nischen Sprache für die Abtretung dieſer Ber 


den meiſten Zucker; erſt danach folgt Deutſchland 
a e e | während Rußland den geringſten Verbrauch aufweißt. 


# 
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Berurteilter Don Juan. 
Londen, 29. Oktober. Zu einer wahren 
Virtuoſität im Betören weiblicher Herzen hat 
es ein 35jähriger Engländer gebracht, dem das 
Schwurgericht zu Cheſter wegen Doppelehe 18 
Monate Zuchthaus zuerk ann te. Der erfolg⸗ 
reiche Courmacher nennt ſich Thomas Graham 
und heiratete zum erſtenmal 1899. Bis zum 
Sabre 1910 blieb er bei dieſer Gattin, die ihn 
mit zwei Kindern beſchenkte. Dann aber ver⸗ 
ſchwand er von der Bildfläche. ſoweit feine 
Familie dieſe überſchauen konnte. Ohne auf 
ein Hindernis zu ſtoßen, ließ Graham ſich mit 
einem jungen Mädchen trauen und führte dieſe 
ungültige Ehe ungeſtört faſt drei Jahre lang. 
Mit einem Kindchen blieb das junge Weib 
zurück, als der Gewiſſenloſe Anfang dieſes 
Jahres auf neue Abenteuer ausging. Er hatte 
bald eine Vertrauensſelige gefunden, die ſich 
mit ihm verlobte. Im Dezember ſollte die 
Hochzeit ſein. Zu gleicher Zeit unterhielt 
Graham ein Verhältnis mit einer jungen Frau 
und ver ſuchte fein Heil auch bei einer Dame, 
die bei letzterer wohnte. Dieſe aber wies ihn 
ab. Es wird vermutet, daß der Frauenbetörer 
noch weit mehr Opfer auf dem Gewiſſen hat, 
als ihm nach gewieſen werden konnte. ö 
Sturm in Shöwales, 
P. London, 29. Oktober. Durch einen 
Sturm mußte in Südwales der Eiſenbahnver⸗ 
kehr eingeſtellt werden. Von den Häuſern 
wurden die Dächer fortgeführt und die Stein - 
zäune wurden umgeworfen. Der Sturm war 
ſo ſtark, daß Perſonen Strecken weit fortge⸗ 
tragen. 2 Perſonen wurden getötet, viele ver⸗ 
Poſtbeamte als Briefmarkenfälſcher. 
F. Tokio, 29. Okt. In Oſaka wurde ein 
Polizeiinſpektor, Poſtbeamte und andere, ins⸗ 
geſamt 30 Perſonen wegen Fälſchung von 
Briefmarken auf die Summe von 100,000 Jen 
verhaftet. r 
e Naturereignis. 
Tanger, 29. Oktober. (Eigenmeldung). Ein 
merkwürdiges Naturereignis wurde in Tanger 
und auch jenſeits der Meerenge in Gibraltar 
bemerkt. Eine halbe Stunde lang ging ein 
dichter Regen von kupferrotem Sand nieder 
und überzog Häuſer, Gärten, Straßen mit einer 
dicken Schicht Sand. Der Sandregen war da⸗ 
durch veranlaßt worden, daß ein Samum die 
Sandteilchen aus der Wüſte nach der Küſte 
hinget rieben hatte. n 
Brennender Dampfer. 
Halifax, 29. Oktober. (Eigenmeldung). Der 
Dampfer „Sowwell“ iſt auf der Fahrt von Sa⸗ 
vannah nach Havre brennend im Hafen von 
Halifax eingelaufen. Das Feuer fand an der 
aus Baumwolle beſtehenden Ladung reichliche 
Nahrung und war bereits ſoweit vorgeſchritten, 
daß die Schiffswände ſich von außen glühend 
anfühlten. Das Schiff mußte, um es zu retten, 
voll Waſſer gepumpt werden. 5 
Schiffzuſammenſtoß. 
P. Oleſund, 29. Oktober. Im nördlichen 
Teile der Lepfö⸗Riffe ſtieß der Dampfer 
„Oſſlo“ mit dem Schleppdampfer „Brat“ aus 
Reval zuſammen. Letzterer ſank. 8 Mann 
der Beſatzung ertranken, 4 konnten gerettet 
werden. ER 
Miß Elkins verheiratet. 
New ⸗Nork, 29. Oktober. (Eigen meldung). 
Die ehemalige Verlobte des Herzogs der 
Abruzzen, Miß Elkins, deren Heirat mit dem 
Herzog infolge des Einſpruches der königlichen 
Familie ſcheiterte, hat ſich jetzt mit dem 
Parlamentsmitglied Hitt vermählt. Ihre 
Heirak kam der Familie vollkommen übers 
reſchend. Miß Elkins hatte nicht einmal ihre 
11 von ihren Heiratsabſichten verſtän 
Wale ©. 5 
Kriſis auf dem indiſchen Geldmarkt. 


Die Kriſis auf dem indiſchen Geldmarkte hat 
ſich neuerdings verſchärft. Einer der erſten 

Perlenzändler der Stadt hat falliert, ſeine 
Werbindlichkeiten belaufen ſich auf 6 Millionen 
Rubel. Eine Anzahl von Privatbanken, die 
ihn bedeutende Vorſchüſſe auf Perlen gegeben 
hatten, find ebenfalls in die Reife verwickelt 


und ſiehen vor dem Zusammenbruch. 


Vermilchtes. 

Der Kampf gegen Nadelſtiche — durch 
vorſtehende Hutnadeln — iſt ficher ſehr ernſt 
und wird von vielen mit grimmiger Wut ge⸗ 
führt. Und es iſt gut, daß die Rufer im 
Streit ſich bald zurückziehen können. Der Sieg 
iſt ihrer. Aber es gibt Ausnahmen; Hart⸗ 
päckige, deren Hüten wir uns fernhalten müſ⸗ 
ſen. In Düſſeldorf ſaß eine biedere Hausfrau 
in der Elektriſchen, eine gemütliche Dame mit 
vollgefülltem Einkaufkorb auf dem Schoß, ein 


Bild der Behatzlichkeit, — wenn nicht oben 
von ihrem Hute die heimtückiſche lange Nadel 


ſpitze gefahrdrohend geblinkt hätte. Der Schaff⸗ 
‚ner, eingedenk feiner modernen Pflicht, den 


Blick ſtatt auf den Fahrkarteublock zuerſt auf 


die Hüte der weiblichen Fahrgäſte zu werfen, 


‚ließ den gerechten Ausweiſungsbefehl ergehen. 
a 


dung der verſchrifts 
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Bombay, 29. Oktober. (Eigenmelbung,) 


men Patrizierhäuſern einquartiert. A 
kürzlich der Hofmarſchall eines der allerklein ſten 


widrigen Nadel brave Alte mit kummervollem 


Blick an den langen Fußweg nach ihrer Be⸗ 


hauſung, dann flackerte gleichſam ein rettender 
Gedanke aus ihren Augen. Ihrem gefüllten 


Marktkorb entnahm fie eine lauge geſunde Kar⸗ 
toffel und ſteckte ſie an den ſtählernen Dolch 


ihres Roſenhutes ... Der Schaffner reichte ihr 
lächelnd den Fahrſchein. ee. 

Eine ſonderbare Szene trug ſich dieſer 
Tage vor dem Standesamt in Fulda zu. Ein 
Pärchen von hier wollte ſich ſtandesamtlich 
trauen laſſen und war mit den Trauzeugen vor 
der Tür dieſes Hauſes angekommen. Der jungen 
Braut war ſchon morgens das ſonderbare Be⸗ 
nehmen ihres Auserwählten aufgefallen, doch 
erſt im letzten Augenblick, als man die Amts⸗ 
tür zum Standesbeamten öffnen wollte, ſollte 
ſie die Urſache erfahren. Der Bräutigam riß 
ſeinen Arm aus demjenigen ſeiner Braut und 
ſagte in ernſtem Tone: „Ich hab' nix und du 
haſt nix; wir wollen uns nicht ins Unglück 
ſtür zen.“ Sprach's und verſchwand und ließ 
ſeine Zukünftige und die Zengen, welche über 


den Vorfall äußerſt erſtaunt waren, im Stiche. 


Die Verlaſſene brach in heftiges Weinen aus, 
tröſtete ſich dann aber in der Hoffnung, da 
vielleicht doch noch ein an derer kommt. ö 


Der Zuſammenſtoß eines Eiſenbahn⸗ 


zuges mit einem Dampfer. Die „Umſchau“ 


teilt mit: Ein etwas ungewöhnlicher Zuſam⸗ 
menſtoß hat kürzlich in Amerika ſtattgefunden. 
Der Ohio hat weite Strecken überflutet, ſo daß 
die Gleiſe der Louisville —Naſhvilleeiſenbahn 
einen Meter hoch unter Waſſer ſtanden. Ein 
flachgehender Ohiodampfer war verſehentlich 
aus ſeinem gewohnten Wege ab auf dieſe 
Gleiſe geraten. Der Loksmotivführer eines here 
annahenden Zuges, deſſen Lokomotive mit hoch⸗ 
liegender Feuerkiſte gegen das Waſſer unem⸗ 
pfindlich war, verſuchte durch Pfeifen den Dampfer 
zu warnen. Der Zuſam menſtoß war aber un⸗ 
vermeidlich. Er endete ohne nennenswerten 
Schaden ſür beide Fahrzeuge, bietet aber wieder 
einmal den Beweis, was nicht alles im Lande 
der unbegrenzten Möglichkeiten möglich iſt. 
Eine luſtige Geſchichte erzählt man ſich 
zurzeit in der ſeſtlich bewegten Stadt Leipzig. 
Dort ſind jetzt zahlreiche Fürſtlichkeiten, welche 
im königlichen Palais und in den großen 
Hotels nicht unterzubringen waren, in vorneh⸗ 
Als nun 


Dusdezfürſtentümer bei einem wegen ſeiner 
Knorrigkeit bekannten reichen Handelsherrn vor⸗ 
ſprach, um die Wohnungsfrage für Seine 


Hoheit zu regeln, verſtieg er ſich zu der aller⸗ 


dings nicht gerade taktvollen Frage: „Die 
Wohnung für Seine Hoheit wird doch desin⸗ 
fiziert?“ — „Vorher oder nachher?“ erwiderte 
ſchlagfertig der Angeredete. es 


Kandel und Yaksnrtcaft, 


Rermierung der Tätigkeit der Truſts 
und Syndikate. i 


wickelung der Kultur, beſonders in Gegenden, 
die arm an Privatkapital ſind, einſehend, 
findet das Miniſterium, daß die Geſetzgebung 
ur 
Alle Verträge über Bildung von Truſts und 
Syndikate müſſen gie e 
werden, die das Recht hat, die Fachkerreſpon⸗ 
denz durchzuſehen und zu revidieren. Die 
Schließung dieſer ird 
= erfolgen. Die Schuldigen der Orga⸗ 
niſierung von Truſts ohne Erlaubnis der Ne ⸗ 
gierung 
3 Monate un; 


Ws arbeitet die pe a | 
| Bädernachrichten. 


Bad Salzbrunn hat trotz der ungünſtigen 


* * Einem Telegramm der Petersburger 
Telegraphenagentur zufolge beendete das Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieminiſterium die Ausarbei⸗ 
tung der Frage betreffend die Normierung der 
Tätigkeit der Truſts und Syndikate. Die Un⸗ 
vermeidlichkeit dieſer Organiſationen zur Ent⸗ 


Regulierung deren Tätigkeit ſtreben muß. 
der Regierung vorgeſtellt 
Geſellſchaften wird durch das 


werden mit Gefängnisſtrafe nicht über 
und Grloſtrafe nicht über 10,000 
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ſchn elſten. 
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Witterung dieſes Jahres keine Einbuße an der 
Beſucherzahl erlitten, ſondern ſchließt mit faft 
genau derſelben Zahl wie im Vorjahre ab. 
Die Zahl der Kurgäſte beträgt 9271 Perſonen, 
die der Durchreiſenden 8343, zuſammen 17,614 


Perſonen. Außerdem wurden 78,087 Tages⸗ 
Obwohl am 30. September 


beſucher gezählt. 
in althergebrachter Weiſe die Saiſon offiziell 
durch den üblichen Choral geſchloſſen wurde, 
ſah ſich die Badererwaltung wegen des durch 
das ſchöne Herbſtwetter angelockten lebhaften 
Beſuchs veranlaßt, die Brunnen⸗ und Kuran⸗ 
ſtalten noch weiter offen zu halten. Auf die 
zahlreichen Kongreſſe, die anläßlich der Jahr⸗ 


hundertfeier in Breslau ihre Berſammlungen 


abhielten, hat das Bad mit feinen herrlichen 
Anlagen und den muſtergültigen Kureinrich · 
tungen eine große Anziehungskraft ausgeübt; 


noch der September und Oktober brachte uns 


den Beſuch von 850 Teilnehmern des 12 All⸗ 
gemeinen dentſchen Bergmannstages, den Ver⸗ 
ein deutſcher Chemiker, den Schleſiſchen Auto⸗ 
mobilklub, den Verein deutſcher Handelsmüller, 
die Drogiſten⸗Vereinigung und den Verein der 
Nervenärzte Deutſchlands. Den Glanzpunkt 
der Saiſon bildete 
Kaiſers, der mit dem Könige und dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland während der ſchle⸗ 
ſiſchen Kaiſermanöver im September ſein 


Hauptquartier in dem neuen prächtigen Grand⸗ 


Hotel aufgeſchlagen hatte. 
Bad Kiſſingen. 
zu Jahr zunimmt, und auch das Bedürfnis 


beſteht, die Bäder im Herbſt länger offen zu 
halten und im Frühjahr früher zu öffnen, ſo 


hat ſich die Verwaltung der Kgl. Mineralbäder E 
Kiſſingen und Bocklet veranlaßt geſehen, heuer 


Bäder auch nach dem 1. November, ſo lange 
eben genügend Frequenz, abzugeben und außer⸗ 
dem eine Badeanuſtalt [en am 1. März 1914 
in Betrieb zu nehmen. Auch das Kurhaus⸗ 
hotel bleibt heuer ſo lange in Betrieb, als ge⸗ 
nügend Kurgäſte vorhanden find, Das Kur⸗ 
haushotel hat Zentralheizung und iſt das ein⸗ 
zige Kurhaus, bezw. Hotel, welches Mineral“, 
jewie Moor⸗Bäder im Haufe hat. 


N Grembenlifte der „Ledger Zeitung“, 


Grand Hotel. H. Weingärtner — Ozorkow, A. 
Luxemburg — Warſchau. H. Handſchin — Warſchau, 
C. Menke — London, K. Wernik — Warſchau, F. 
Michels — Reuß, J. Zierth — Drosdsn, W. Gealen 
— Warſchau, W. Samuelſohn — Warſchau, R. 
Schmacht — Leipzig. W. Gardemann — Bentheim, 
A Becker — Bremen, E. Fiſcher — Antwerpen 


Hotel Mkanteuffel. R. Politzer — Brünn, A. Ras 


2 relitz — Dwinsk, T. Aganzanow — Baku, Ober 


Krywoblacki — Warſchau, M. Herzik — Dwinsk, A. 
Steinbrecher — Ruba⸗Malinicka, D. Behmler — Stutt⸗ 
gart, H. Faßbach — Beuthen, O. Strauß — Mainz, 
L. Motylew — Romy, H. Koporskt — Warſchau. 

Hotel Polski. Advokat Otto, Landau — Petri⸗ 
kau, Wl. Gabermann, Ar. Kenſieki. M. Rowins ii, L. 
Hager, Wittenberg — Warſchau, St. Romoecki 
Czolczyn. 


Friseur, 


der Beſuch des deutſchen 


Br Nachdem die Zahl der 
Kurgäſte, welche Kiſſin gen beſuchen, von Jahr 


| Codzer Thalia- Theater, 


B o ch elegantes Russ.-Römisches Bad, Mannen. 
Slektrisches Lichtbad, Kohlensäure Bäder. & & 
Manui- und edſeure, Vibrati 


Am Mittwoch ist das Russ.-Römische 


5 


In Pagan 


‚sind soeben eingetroffen. 


Int 


Papierhandlung = 
Lodz, 
Petrikauerstr. Mr. 123. 
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Hotel Viktoria. A. Niedzialkows ki — Kaliſch, E. 
Debler — Riga, Frau Oſtrewska — Zdunska⸗Wola, 
Richter Koſtinkiewiez — Zdunska⸗Wola, Kochanski, 
Waſſermann, J. Muſchkat — Warſchau, St. Wit⸗ 
kowski — Lenczyce, W. Grünberg — Goldingen, Wer⸗ 
ner — Lenezica, H. Reismann — Kielce, Joh. Iſen⸗ 
dagen — Hamburg. Edw. Rudnicki — Petrikau, M. 
Kroczewska — Warſchau. 


Handels- Depeſchen. 
Crelegrardiſcher Gigenderiht) ö 
Warſchaner Börſe. 


29. Oktober. 
Brie. GW cs 3 
Checks Berlin. 446.404 —. .. 
4% Staatsrente 1894. 3.— 92.— f 92.55 
5% Prämienanleihe 1. Em. 491 4811 4 —.— 
Prämienauleihe 2 Emifften. 381 871 . 
j S e 1325 3157 
4% Vodenkroditpfaudßbr. 35.75 865 
59, Warſch. Pfaudde . . f 90.— 89.— 1 89.55 
2,3 Warſch. Pfandbriefe . 84.— 83.— 88.50 
Warſch. Handelsb. — 1 —— 1 —.— 1433. 
Warſchauer Diskonto⸗ Bank — | 
Putilow 22 Br SE Be 4 5 ne 2 144.50 
Rudz li han 12.— 
Lilpop, Rau u. Söwenſtein l . 
0 5 5 
Witterungs⸗Bericht 


Beobachtung des Opfikers F. Bs 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
> Rode, den 29. Oltober 1913. = 
Temperatur: Vormittags 8 Uher 7 kin, 
Mitta 1 5 „ 
Geſtern abends 8 „ 8 „ 
Barometer: 750 cm gefallen. 
Maximum: 13 Wärme. 
Minimum: 7° 


uu Ehenlansen 


5 700 m hoch — bei München. 3 
Für Innere-, Nerven-, Stoffwechselkranke?: 
5 und Erbolungsbedürftige. s 
=. Jegl. Comfort, 6 Häuser. Grosser Naturpark, Hydro- 
= therapeutisches-, Zander- Röntgen, Institut Luft⸗ und 
Fl Sonnenbäder im eigenen Hochwald. Ernährungs- und- 
5 Diätkuren. Herbst- und Winterkuren. : 
| Prof. Dr. JACOB, Dr. Julian MARCUSE, 


a langjähriger Oberarzt der 
Leeyden schen Klinik. — Nervenarzt. 


nach der 


02958 


555 ..... 


Telephon 3423. 
den 30. Oklober 1913, abends 8 / Uhr. 
Zum 7. Male: 0477, 


„Der lachende Ehemann.“ 


Operelte in 3 Akten von Edmund ECysler. 


Chasta-Weine 


find billig und gut. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße a 39, 


} 


Donnerstag, 


Krak. Przedm. 16/18. 
: 3878 


tonsimassage. 


Bad nur für Damen geöffnet. |9 


Ein Wieden‘ ſchen | 


Son 


. Andre Salmen. ö 


Schluß.) 
Augenscheinlich beſchämt darüber, daß fie 
den Alten verletzt hatte, drückte Linda mit 


ihrer weißgeſchminkten Hand ſeine ſchwielige 


Rechte, während ſie mit der anderen den Ki⸗ 


mono hochſchob, der von ihren üppigen . 
tern herabgeglitten war. 

Wir wollen gute Freunde ſein, uicht wahr 2“ 

„Sicherlich, Freulein Linda... gute 
Freunde. Aber ich halte Sie auf 

„Benachrichtigen Sie mich, bevor Sie Ihre 
drei Schläge poltern!“ 

Als er die Tür hinker ſich zugezogen hatte, 
krocknete er ſich die ſchweißglänzende Stirn, während 
eine halbirre. Grimmaſſe ſein fahles Geſicht 
verzerrte. Er fühlte ein kindiſches Bedürfnis, 
zu weinen, und zu e Zeit . er ‚elle: 


vor ſich hin: ; 


„Sie war nie ein ſchlechtes Geschöpf. 
nein . kein ſchlechtes Geſchöpf wenig 
Verſtand, aber ein gutes Herz. . jawohl, 
kein ſchlechtes Gefchöpf ,. 


IE den angenehmen Schauer einer 


Er = Susan 


Eu nein, ſo etwas kann 


n beſten 


nr bei 
kennen R; 
Er ſeufzie tief a 
| Hund, den man mik einem 
Schlafwinkel auffrat, und wurde wiederum im 
Nu der unvergleichliche Eugéne, der mit dem 
Maſchiniſten gerumſchrie, die Statisten ver ⸗ 
Aa dem Beleuchtungsmeiſter die letzten 
| 
{ 


u 


äh schüttelte 5 
Fußtritt aus dem 


Weiſungen gab, von den Berſenkungen bis zum 
Schnürboden trottete und endlich mit gellender 
Stimme in den Wandelgängen ankündigte: Zur 
Bügne für den erſten Akt!“ 

Die VBorſtellung lief glatt ab, unter ſteigen⸗ 
deim Beifall des Publikums, das vor allem 
nicht müde wurde, die ſchöne Linda zu be⸗ 
klatſchen, die in ihrer ſchimmernden Ueppigkeit 
den guten Belgiern wie ein erleſenes Muſter 
jener Frauenſchönheit erſchien, das Rubens ver⸗ 
herrlicht hatte, und die dabei von pariſeriſchem 
Witz und Uebermut ſprühte. Der Triumph 
war vollſtändig und das Finale gab der Zu⸗ 


— 


ungewohnten Hyſterie, ſo daß ſich Kleopatra 
unter einem wahren Blumenregen ungezählte 


Male verbeugen konnte. 

Als nach dem Sinken des eiſernen Vor- 
hangs Eugene die Wegräumung der Dekora⸗ 
tionen überwachte, vernahm er, daß Kees van 
Brookenel nach ihm ſchrie. 

„Eugene, bringen Sie dieſen Brief ſofort 
unſcter göttlichen Linda. 
wartet auf Antwort. 


Eugene wurde ſehr bleich, aber ſeit langer 


ſich wie ein 


Der Baron Skarp 5 


Willen nicht mehr er⸗ 


a 


5 


lber er mußte ſich an der Leinwand des 
Hintergrunde 3 zur anderen Bühnenfeite taſten, 
und im Korridor ſchwankte er wie ein Betrun⸗ 
kener dahin. 8 

Als er bei Linda eint rat 
mütia: 


e 


ſagte fie gut⸗ 


Sie ließ ſich eben von der Alten die Schuhe 
aufſchnüren. Eugene war verwirrt, Linda ſo 
glücklich und zufrieden zu ſehen. jo unbefangen 
in ihrer halben Nacktheit. Sie fuhr leichthin 
fort: „He, mein Alter, das nennt man einen 
Erfolg! Gute Jungen, die belgiſchen Vier⸗ 
ſchlünde!“ 

Er kroch in ſich zuſammen und murmelte: 
„Ich muß Ihnen etwas ſagen.“ 

Die Alte drückte ſich lautlos bei der Tür 
hinaus. Eugene fuhr mühſam fort: 

„Hier iſt ein Brief vom Baron Skarp — 
er wartet auf Antwort — aber — laſſen Sie 
ihn laufen — der Baron Skarp iſt ein Gau⸗ 
ner, ein ſiecher Wüſtling, ein brutaler Ausbeu⸗ 
ter — Sie dürfen nicht — 

„Ah, ſieh einmal! In was für Dinge men⸗ 
gen Sie ſich denn da?“ 2 8 

Eugene konnte ſeine Tränen nicht mehr 
zurückgalten und ſchluchzté ſtammelnd, wirklich 
grotesk anzuſehen: „Linda .. . es darf nicht 
ſein . .. meine kleine Linda .. ich verſichere 
dir ... glaube mir . . ts iſt Eugene, dein 
Mann .. der dir's ſagt . . . du kennſt mich 
nicht mehr? Du haſt mich ſo ſchnell im 
Stiche gelaflen ... nach einigen Monaten 
das find nun ſchon an die zwölf Jahre her 
Du biſt immer noch ſchön, ſehr ſchön . .. aber 


—— . ́ ͤ—— — ⁰öů— 


war langſam . Dir Maga ſehr Nee unter 
der halb weggewiſchten Schminke. Sie fügte 
nach irgendeinem Wort, das den Alten be⸗ 
ruhigt hätte, aber es fiel ihr nichts ein Und 
is ſtarrten fie einander an, in einer quälenden, 
N Stille. Dann flüſterte 15 endlich: 

Biſt du ſehr unglücklich?“ 

„Nein, 5 kaunſt mir glauben. . . es geht 

zan 
iz Bist d du ſchon lange bier? ar 

„Seit zehn Jahren 
„Und . . wie lebſt du? 

Er atmete faſt beglückt auf, und es kam 
wie ein plötzlicher Friede über ihn. Und als 
wollte er Linda dafür belohnen, daß ſie ſich 
nach ſeiner elenden Exiſtenz erkundigte, lachte 
er auf, in einer heroiſchen Komik: „Mein 
Leben? ... Gar nicht übel, weißt du f 
Ich las ſtets von dir in den Blättern, und 
das machte mich faſt glücklich. . . Hier bin 
ich nicht gar jo ſchlecht bezahlt ... und dann, 
in Belgien nährt man ſich billig Ich 
ſoupiere alle Abend in der Braſſerie „Zum 
guten König“, nach der Vorſtellung „ nun, 
du magſt mir glauben oder nicht: für fänfze n 
Sous habe ich einen Schoppen Bier, eine 
Schüſſel mit Muſcheln und ein Gericht Brat ⸗ 
kartoffeln. Such' derlei um dieſen Preis am 
Montmartre!“ A 

Linda mit einem ernſten Lächeln, nahm 
feine Hand und ſagte: „Hör, Eugene, wer 
weiß, wann wir uns wieder einmal ſehen h 
nicht wahr, du führſt mich heute in deine Braſ⸗ 
ſerie? Wir wollen dort ſoupieren . als 
gute Kameraden 


Die alte kam i: dieſem Augenblick urig: 


Er beſah ſich in dem großen Spiegel, der Seit an derlei demütigende Geſchäfte gewöpnt, 8 
die halbe Wand des Korridors bedeckte, und erwiderte er unterwärfig: fich 
. je ap) böbniſch z: „Be „But, De van 1 Broofenell. 8 N 


! 
„Ah, da iſt ja mein Fred Eugene.“ | 
| 


1. . . aber ich will, daß du glück. „Der Baron Skar, läßt fragen 


ee 
> „Es 8 keine Antwort ! te Er 


lich biſt, 


— 


en 14 5 
empfiehlt gegen bar und 5 


mein kleines — un an 


[Grösstes Codzer euros Layer | 


in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialwaren. Elek⸗ 
triſche Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 


le. in. u ihrer einbruch- ing keusreicheren Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 


ö Eifenmäb el: 
lech und Kicker 8 
Settſtellen, Draht⸗ 


Telephonnummer 591. 


|: Ratenzahlungen: lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
4 N Kolouialwarenbrauche gehörende Waren werden zn 
>13 Holzmöbel: 5 a a konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 5 
4 Kleider- u. Sncher 8 

Ga. a 8 | 7 heodor Wagner, Lodz, Petrikauer 215 , 


0782 


Dieselben 5 sämtlich 32,5 cm. l. breit, 5⁰ ‚cm. tief und kosten: 


Wolle. A 


Linoleum: >, 


Teppiche u. ufer. 


Platin u. Nickel: 


Gabeke, aneſſer, 
Söffel, Zuderdofen, 5 

Saffee -Service, Sa- 
moware u. f. m. 5 


5 netze, Kinder ⸗Bett⸗ 
5 jährlich halbjährlich. vierteljährlich ee 
10 em. hoch Rbl. 12 Rbl. 8 Rbl. 4 5 „ 
15 em, hoch FEbl. 18 . 15 5 Rbl. 6 Tape; zierarbeit: t: 5 
19 ew. hoch Rbl. 24 bl. 16 Rbl. S ; 5 8 m ur 
For spezielle sse eg 11 ersle cod zer mechanische Bäckerei, F 
on 1 = x 3 x 45 ns | Kücen-Geräte: . — Lodz, Julius. Strafe Ar. 14, Telephon Nr. 10-80, — 9 * 
cm. em. 7 m. „ 2 
30 cm. x 60 m. X 47 m. 5 „ f — E Halich friſche Semmel a a von 4 Uhr nachmitt an 2 8 
40 cm. X 60 om. x 47 em. 40 Be [S ee 4 8 
8 besondere Seen, j > 8 Pli f W m Si Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 28 = 
Die Einrichtung des waere "gestattet, den Mietern 5 üſch⸗ Waren: 8 = Zawadzraſtraße Nr. 14, Polndniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße — 
ein n bequemes ungestörtes Arbeiten, . or el Seide erer v. 5 E Nr 152, 48 (Galaſt- Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 2 
5 Steppde cken: „ Nr. 27, Konſtantinerftr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowzka. 2 
: NE ww — Juliusſtraße Nr. 14. 0178 85 


: Riermit. diene zur 1 meiner e 
Kundschaft, dass ich mein 


tt ddr aan | 
Maren esl 


jon der Tot fer Parka. M m, 1 


Nr 174, nach ‚der. 
N übertragen habe. 


in allen Stilnsten und Derkiingik 
Komplette Speiſe⸗, Schlaf⸗ 
und Herren⸗Zimmer 
Salon- Garnituren, Küchen eiurich 
tungen und verſchiedene u 
möbel empfiehlt die 


n. um L INH, ran Strasse Ir. Ill. 


rubli | 


i potrzebne na 1 numer po Towarzystwie na. pro- 
ns; cent. Posrednietwo wylaezne.. Wiadomosd en 


Carl Mischer. | 15 


| Buchführung 


PRÄGEN \ 1 i . b, p. adwokatöw. przys. Tad. Ti St 
F en U Tel zmEngros Preise aer ana l. Nowrot N 13 "> | = — 

5 | = er We a | nn — 
8 e eee eee eee, 1 
Se — N 0 
2 e eee Büchl Kue ze Hfederr n- 
r Rudolf Schleyer, Beörplich Tongehlanien 
% 03055 BRESLAU . T-Oblaueran: 79,5 Onlauerstr. 19. Widzewskaſtraße Tr. Fr 


Offiz ine 2. Eing. , 1 
Anterricht in Sruppen 
sand N 


985 d Gi äſer von Be 2 ir Inhalt. 63531 


Dreyers end 75 „Re. 2 


Schreibe 


Biken, Klagen. Appelationen un d 8 snrarn 
Kaſſationen in gerichtlichen und Rt: 2 
adminiſtrativen Angelegenheiten. In meiner Penſton 


0 Reinigungs - Anstalt 


Jetzt Subernsatorsiza 12. 
5 ns Bedienung, kostenfreies Abholen und 


— 


ö en Akten und Hypotheken ER klietern, Waschen der al Anferti- 
junge Damen u: Mädchen, r alten oder Anferti- 
das neueſte Verfahren zur. Herſtellung von Fruchtſäften u. Marmeladen für den en a a an ne 9 85 ‚Behranftalten, |||. e Wunsehitk de während e GER 8 
für Arne tägl. 2. 8 r. For An anzſtundenkurſe 23 
5 ur die Früchte zu preifen. — Eismaſchinen zum drehen u. rollen. abjelo. follen, freundliche . — 1 renne 5 in — 5 
M. Ba Petrikauer 31. N 

. aum, Wohnung 18. Proſn. gratis. Breslau 8, Clan] ——— — —ꝛ̃2—p—̃—ñ—ñ ˙— : 2 . 


1 4, 2, dicht an Feldſtraßen⸗ 
ecke, n Scans nun ar 
90511. 


5 in . Im en 


Se sind einge 5 s 
Frontssopuung im Benn ber Ingetroffen im 


Saen abe Shmmer mit m (ai m rn in an 


inicum Nacht 
unentbehrlich für die Sommerwohnung empfiehlt 


E. Adam vorm. L. ‚Siebeneichen, 
Petzifauer-Strafe Nr. 84. 


8 Anslands⸗Päſſe werden in 


kurzer Zeit belorat. — 
Eine junge 3853 


Jagbhändin, 


weiß ztit braunen Flecken und 
kurzer Rute iſt zugelauſen. Der 
rechtmäßige Eigentümer kann ſte 
5 Rezwadows far. Nr. 7, abhelen. | 


„Lamp en, 


— u 


nechheine 


— m 
22 ‚Lampe Desert hat, 


Bequemlihteiten Fr Si en ‚unter 


„. W.“ an d. Erb. v. St. 3818 05408 Napwrotstrasse Nr: 25, 


Lore. 
Er kannte von den inneren Räumlichkeiten 
des Hauſes bisher noch nichts weiter als ſein 


„Gaſtſtübchen“ und betrat daher mit einer ge⸗ 
wiſſen Neugier die hohen, kühlen Zimmer, die 


—— 


durch die herabgelaſſenen Vorhänge wie in gelb⸗ 


lichen Nebel getaucht ſchienen. 
Die Einrichtung war koſtbar, wenn auch 
im Widerſpruch mit den heutigen Anſchauungen 
über Innen dekoration. Sie entſprach dem Ge⸗ 
ſchmack der achtziger Jahre — die Möbel 
naſfig, in ver ſchnörkelten Formen, dunkelge⸗ 
heizte Eiche im Eßſaal, in den Salons und 
im Mufikzimmer Ebenholz mit tiefdunkelroter 
Demaſtpolſterung. Teppiche und Tapeten in 
dunklen Tönen, an den Fenſtern ſchwarze, 

lichhemmende S amtportieren. 

Klaus hatte den Vorderflügel durchſchrit ten 
und öffnete jetzt die Tür zu den nach dem 
Park zu gelegenen Zimmern. 

Auf der Schwelle blieb er überraſcht ſtehen. 

Nach dem düſteren Prunk der vorhergehen⸗ 
den Räume erſchien dieſes lichte Gemach wie 
ein kleines Frühlings paradies. N 

Roſen überall — Roſen, die wohl ehemals 
leuchtend und jetzt blaß waren — auf dem 
Bezügen der Stühle und des niedrigen Sofas, 
ſogar auf den Gerätſchaften des zierlichen, 
weißlackierten Schreibtiſches. Von der Decke 
herab ſchwebte eine von Amoretten gehaltene 
Ilumenampel, aus der vertrocknete braune 
Ranken niederſielen, und auf dem Marmorſims 


Zimmermann, Nedafleur und 


einen 


aher Turn: 


Zu dem 
loftwskaſtraße Nr. 54, ſtattfindenden 


9 


10 

werden die Herren Mitglieder mit 

durch Mitglieder eingeführte Gäſte 
- Beginn 8 Uhr abends. 

E * Di 8 Mitglieder werden höfl. erſucht die 
i 


ganz ergebenft ekageladen. 


Amerikanische 
Rollpulte, 


u. s. W, u g. W. 


Pabianicer Mechanische Bureau- 


geſucht bei Odimetz u. Kaiſerbrecht, 


. — 


m rann KRKrusser beide 


— de Kanes 
II Härchen — 
der Mitte 


im Brautkleid. 


J deufſchen schul l. Bidungseren | 
Nawrstitr. Nr. 38) wird Herr Heinrich 


kritiker der „Neuen Lodzer Zeitung“, am⸗ 
Freitag, d. 31. d. M., um 8½ Uhr abends, 


Vortrag 
halten über „Kunſt und Publikum“. 

Eintritt frei. Alle Mitglieder ladet dazu 
böfl. ein. Die Bortragskommiſſton. 


Vrrein „raf“ 


am 1. November d. J., in unſerem Vereinslokale, Nike f 


Vereins⸗ &, © 
ES 


Sees 2 88 


0757 
Jalousieschränke 
Kopierschränke, 


Kataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen. 


Phantasie - Möbelfabrik, Pabianice. 


Khan € (tern, der drei Landesſprachen in Wort um) Schrift 
e le te VNowakſtr. 24, Balatg. 


Lichtpaus⸗Anſtalt 


| jet Gubernatorskaſtr. 


gr in breitem Soldrahmen und ſo friſch 
in den Farben, als ſei es geſtern erſt gemalt. 

Es ſtellte eine junge Frau dar, anſcheinend 
Schwerer weißer Atlas um⸗ 
ſchloß eng die wundervollen Formen und lag 
langſchleppend am Boden. Die Hände waren 
unter der Bruſt gefaltet, und am kleinen Fin⸗ 
ger der linken Hand trug ſie einen Ring, der 
mit beſonderer Sorgfalt bis 6 
Einzelheiten ausgeführt ſchien — ein durch⸗ 
brochener Goldreif mit einem in Herzform ge⸗ 
ſchnittenen Amethyſt, den rings Brillantſplitter 
umgaben. In loſen Wellen bauſchte ſich röt⸗ 
lich blondes Haar um ein zartes, ſüßes Geſicht. 
Aber ein ſelt am ſchwermütiger Aus druck war 
arin — die Augen ſahen über den Beſchauer 
hinweg, als ſuchten ſie in der Ferne nach einem 
verlorenen Glück. 

Klaus ſtand und ſtarrte das Bild an un d 
konnte ſich nicht ſatt ſehen. ö 

Ihm wurde ſeltſam traumhaft und ver⸗ 

wirrt zumute — die ſchwüle, 
ihn her, der feine Wohlgeruch, den die 
außſtrömten, legte ſich wie 
ſeine Sinne — es war ihm, als ob die ſchöne 
Frau leiſe zu atmen beginne, als ob dem 
halbgeöffneten Mund ein Seufzer entſtiege — 
ein klagendes Wort — 

Und — rauſchte es da 
neben ihm? 
Schritte? 

Er fuhr empor und lauſchte. Das Geräuſch 
kam vom vorderen Flügel her. Auf derben 
Sohlen trappſte jemand durch die Zimmer, 
jetzt öffnete ſich die Türe und auf der Schwelle 
ſtand Frau Babett. Sr 


Polſter 
ein Schleier um 


nicht wirklich dicht 
Flüſterte es nicht? Klangen nicht 


in die kleinſten 


tiefe Stille um 


„Ach, du mein liebs Herrgöttle, was hab' 


ich mich erſchrecke! Der Aſſeſſor? und 
grad vor das Bild! Auch en 2 Bild!“ 


Mit zwei Schritten war ſie bei der Wand 


und riß an den Schnüren, daß der Vorhang 
mit einem Ruck zuflog. = en 
„Und um ein Haar, da hätt' ich Ihne ein⸗ 
geſchloſſe — ich bin als bloß noch emal umge 
ketzrt, weil mir fo geweſen is, als ob ich mei 
Wiſchdüchele hier in der Gräfin ihr Kabinettche 
hat liege laſſe! — Nein und expreß vor das 
Si anne Sie ſich ſetze — expreß vor das 
ild! 


Sie war ganz aufgeregt un d zog Klaus am 


Aermel hinter ſich her aus dem Zimmer 


heraus. 

Er machte ſich etwas ungeduldig los. 

„Ja, aber, weshalb denn nicht, in aller 
Welt, Frau Wegerle? Das Bild iſt doch ſo 


wunberſchön, daß man ſtundenlang davor ſtehen 
könnte!“ 


Frau Wegerle ſah ihn ſcheu von der 


Seite an. 

„Sie wird Ihnen doch nit ſchon behext 
habe, die Irmengard? Was eigentlich geweſe 
is mit ihr, das kann ich als ſo genau nit ſage, 
aber der alt Kaſpar, der im Haus geweſe is, 
wie wir herkamen, der hat ſo allerlei geſchwä⸗ 
tzet — ſo unheimliches 
gar nit wiederhole. 
das Bild und mit die 
Sie ſich nur heilig 
Aſſeſſor ! 

„So — wirklich?“ fagte Klaus. 

Früher hätte er ſicherlich Frau Babett mit 


Aber richtig is' nit mit 
ſchöne Gräfin — Be tun 
drauf verlaffe, Herr 


ihrer unheimlichen Gräfin ganz gehörig geneckt, 
jetzt blieb ihm das Lachen foͤrmlich in der 


Kehle ſtecken. 


Nachdenklich folgte er der raſch Voranſchrei⸗ 
tenden durch das eichene Portal, das fie kra⸗ 


chend hinter ihm zuſchlug, und würde völlig 


Theater⸗ 


05452 


beitragen kaun. 


ihren werten Angehörigen ſowie 9 


05456 
2 


00 


Erlaube mir hierdurch die 


n 
3 dar, soni auch äntichen Plz-Waren 
u. 


3358 


ſich 


Bekanntmachung. 


Große Belohnung erhält derjenige, der zur Feſt⸗ 
nahme meines Kontoriſten Heinrich Hoffmann, Sohn 
der Eheleute Julius und Roſalie Hoffmann, wohn⸗ 
haft in Lodz, Benediktenſtraße Nr. 8, der am Sonn. 
abend, den 26. d. M. mit einer unterſchlagenen 
Summe von über 1000 Atsl. flüchtig geworden iſt, 


Alexander 


Farbwarenhandlung. 


geehrte Kundſchaft davon in Kenntnis zu ſetzen, 
15jähriger Praxis in Paris, in Lodz niedergelaſſen habe 


Snezial-Ausführung von Kosfümen-Tailar, Visite, Strassen- u. Wort Al 


Hochachtungsoll A, Reitberger, 


Diplomiert mit Auszeichnung in Paris. 


| Lüller, 


Lodz, den 26. Okt. 1913. 


nach letzten Pariſer Modellen aus eigenen 
und anvertrauten Stoffen übernehme. — 


Zawadzkaſtr. 1. 


f FR Schönschri j 
Kenntnis der Kaufm Rechnen 
= Kontor-Praxis 


Papageien, 
La Kanarien, 
Stubenhunde, 
Aeffchen, 

Zierfische etc. 


Zeug — ich mag's als 


Behandlung von Rüdg 
von Knoch 


Nan verlange überall Zig 
allgemein dekannten Pariſer⸗ 


„Ach ja, richtig, richtig “ Er ſtrich ſich ut 


der Hand über die Stirn. „Ich wollte Ihnen 
ja ſagen, daß ich heut' abend nicht zu Haus 
bin — ich bin eingeladen zu ſechs Uhr zu 
Amtsgerichtsrats— —" 

„Zu ſechs? Na, da müſſens Ihne a ber bös 
beeile, Herr Aſſeſſer — ich glaub als, daß zu 
halb ſieben nit mehr allzuniel fehle täte!“ 


Klaus war indes kein Freund haſtigen 
Toilettemachens und beeilte ſich nicht im min⸗ 
deſten. „Außerdem, ſo argumentierte er, „wird 
die Frau Rätin ja noch eine ganze Menge am 
derer Leute da haben und mich nicht beſeuders 


vermiſſen.“ 


Die erſtere Annahme ſtimmte, die zweite 
nicht. Denn eigentlich hatte die Rätin „das 


junge Volk“, ſpeziell die Damen, nur des Aſſe⸗ 


ſſors wegen eingeladen, den 


Aſſeſſor der Damen wegen. 


Da waren zuerſt Hete und Käte Kaskel, 
beide ſehr ſchick in Baſt mit hochrotem Seiden ⸗ 
ausputz, dann des Sanitätsrats Jüngſte, die 
niedliche Motte Schelling, Elſa Goerck, die 
Schwester des Apothekers, eine ſchmächtige 
Blondine mit ſchwärmeriſchem Augenaufſchlag, 
und ſchließlich ihre Intimſte, Thusnelda Hinze, 
die Muſik ſtudieren wollte und deshalb ſchon 


oder richtiger, 


immer Reformikleider und einen Votticelliſcheitel 


Mit den Herren hatte es nicht ganz gereicht, 
da der Referendar gerade zu einer eb ung ein⸗ 
berufen war und der junge Doktor; des Sani⸗ 
tätsrats Aſſiſtent, einer Operation wegen über 
Land mußte. 


Gortſ etzung ſolgts 


benutzt, wor Schönheit zu schätzen 
A weiss, Wer 4711 Rosenkristall- 
Seite regelmässig gebraucht, 4 
verdankt ihr infolge des ausser- 
ordentlichen Glyzerin Reich- 
tums einen wunderbaren, jugend - 2 
frischen Teint, sammetweiehe, 
„ fleckenlose. zarte Haut — die IX 
Kennzeichen natürlicher 
Schönhelt. Alleinig. Fabrikant 


ı Ferd. Mlihens 
Parfümerie Nr. 3211 Kötn, Riga 
Gegr. 1792. Hoflieferant. 1 


, 
, 


„Nr. 4711". 


unſchädliches Mittel 
„Coladin“, 


in Briefmarken gratis. 
Poſtk. 4 Kon. Brief 10 Kop. 


Sa Iva torplatz 3/4. 


enbrüchen, 
Apparaten ac. 


Dr. med. Krause. 


tig 
als das allerbeſte 
wurde! 


Er: 5 


| wergeffen haben, wus ihn cigentlich zu ber 
kurſion in W. e es hatte, 
wenn ihn m dum au Bee‘ 


Rosen 
istall-Seife N 


giehlg im Gebrauch. Echt nur ' 
Wit der gesetzlich geschützt. : 


Trunkſüchtige!! 


werden befreit durch unfer garantiert 
05167 


ö 
ö 


Brobe nebſt Belehrung gegen 10 Kop) 
Coladin. 
Inflitut Dresden A. 16. (Sachſen⸗ 


5 Wir laſſen ein uns in dleſen 
Tagen wieder eingegangenes Dank⸗ 
ſchreiben folgen. Geehrtes Inſtitut! 
babe vor längerer Zeit Ihr Mittel 
gegen Trunkſucht „Coladin“ bezogen, 
dadsſelbe hat ſich gut bewährt, fo daß 
ich es einem jeden warm empfehle. 

Lodz, den 17. September 1918. 
E. DRAGHENBERG, Wyſokaſtr 25 


Medill⸗ mech. Juftitut, Breslun 


ratsverkrümmungen, Gelenksverſtrifungen, Folgen. 
Rheumatismus, Gicht uſw Nöntgen⸗Appakat 
eigene orthopaͤdiſche Werkſtatt zur Anfertigung von Heſſing⸗Coxſetts, 


4 
4 
2 


für Bapieroffen- 
Rauchende! 2 


3 und Papieroffen en 4 3 
r garetten⸗Papier artous 1 
welches durch färetlice wiſfenſchaftliche Autoritäten 
und für die Geſundheit ganz unſchädlich anerkannt 


Nufter von Zigaretten-Papier Cartouches“ verſendel⸗: ir 
der General- Vertreter L. Silberlest, Werſchz. x 


i 
680 


E 


a re 


90 


merik) brnrriſche. Seſchlechts⸗ 
Kraulheeit. dalle nerſchwe e. 
Polndniowaſtraße Nr. 2 
Bezandlueg. der Sopzilis nac 
Ehrlich⸗Oata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
felektr. Durchleuchtung der Harn 
röhrt. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8½ Uhr. Damen 5—56. für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13:59. 01913 


Speimlargt f f. Hals- Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 

ſtörungen, 0662 
Stottern, Yilseln, etc) nach der 
Methode Profeſſor Gutzmann. 
Berlin. — Sprecht. 10 —12½. 
v. 5—7 Uhr. Petrikanerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telephon 13-52 


ir, Med. Schwarzwasser, 
Mrtrikanerſtraße Rr. 18. 

Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗ : Grant. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5.— ½8 Uhr nachmittags 
Rot. dai en im eig. Lobora ; 
torium. 0307 


Dr. P. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und veneriſche (606) 


a m erste bor - 
paralkenierkstätfe für 
 Hektromotore, Dynamos, 
Transformatoren, - B9- 

 genlamsen, 


sowie aller elekirotschnischen Apparate und Instrumente 125 wurde vo 

der Milschstrasse & 39 nach der Panskastrasse Kr, 80 übertrag en und 
ist dort ganz bedeutend vergrössert wordsn, um den Crossen Anler- 
‚derungen jederzeit gerecht zu werden und jede übertragene Arbeit sehneil- 
stens auszuführen. Dem jreundlichen Wohlwollen der geschätzten 
Kundschaftsich auch fernerhin bestens empfeblend, zeichnet mit vorzüglieher 


Hochachtung 05 478 
Franz Weber 


— 


Werkstätte . Präzisionsmechanik, : 
Elektrotechnik u. Maschinenbau. 


| 
b 
9 
; 
; 
; 
; 


Créme Simon ist ein Präparat at herrlichem Ge- 
ruch, das nie verdirbt, und die Haut zart und weich macht. 
u Wird anstatt Gold Creme gebraucht. f 
geschützt. Puder-Simon (La Poudre Simon) und Créme-Simon- 
Seife (Le Savon à la Creme Simon) mit einem demjenigen, der 
Cröme Simon gleichen Geruche, ergänzen dessen Wirkung. 


J. SIMON, 


Detailverkaut bei allen Coiffeuren und in .Karfümenio.-Droguenhand. 
langen und Apotheken. 5 074 


elektriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—10, 
vormittag . v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


59. Faubourg Saint- 
9. Martin, PARIS. 


Nervenarzt 


Dr, B. ELIASBERG, 


Elektrizität und Maſſage gegen 
Lähmung, n und Rheuma⸗ 

tismus 2c. 0966 
Petrikauer » Straße Rr. 80 


Ohren- Nuſen⸗ u. Halskrankg. 
Dr. B. Ozaplicki, 


Ord. Arzt d Anng⸗Maria Hoſpitals 
Petrikauerſtr. Nr. 120.0 
Telephon Nr. 32-38. 


u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a —.—.—. v. 10—11 Uhr vorm. 


Dr. mei. I. Meder 


Sänglings- l. Kinderkrankheiten 
Nawrolsirasse Ar.7, Tel.92-42 


63644 


Centralanzeiger| 
für Berg-, Hütten- a 
. U. Maschinenwesen 
ZeitschriftderVereinstechn, Bergheamten 
»Oberschlesiens und Misderschlesies 
"Wirksamstes Inserkions - Orgaén 
. ; Hervorragende Anerkennungen 


Abonnement: Vierteljährlich & Ik. E 

=. Inserate 
Re Millimeterzeile nur 16 Pr, 
tellengesuche Millimeterzeile 3 PI. 


m. 
2 

=. 

2 


Dr. med. 
BolestawKon 
Otzren,⸗Raſen,⸗Hals⸗ u. chirur⸗ 


giſche Krankheiten, 03666 


Petrikauerſtr. 56. Tel. 32-62, 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Dr. St. Jelnicki, 

Spezialarzt für Bene. 

riſche „ Haut- und Ge. 
ſchlechtskrankheiten. 


Andrzejaſtr. Rr. 7, Tel. 170. 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. Sonntags von 
9—1 vormittags. 03715 


Doktor der Medizin, 
Eduard Bernhardt, 


f Legielniaua⸗Straße. Nr. 19: 
Innere⸗Krankheiten. Speziell. 
Der» und Lungenkrankgeit. 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. und 
4—6 nachm Tel. 25:00, 


K ronleuchter für eleklrische 
und Casbeleuchlung. 


Neueſte Modelle zu Fabrikspreiſen. Lampen⸗ und Bronzewaren⸗ Fabrit 
Wiaöyslaw Nenig 8 Co., Lodz, Telephon 24-32 
Petrikauerſtr. 29, Telephon 24—31 


Alleinverkauf der Warschauer Nenfilberfabrit, 01191 
Sebr. FED DONE, 1 


Versicherungen: gegen Einbruchs-Diebstahl 


der Geldschränke, * ohnung en ete, ferner: 


03862 


Dr. Leyberg 


mehrjg. Arzt der Wiener Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hantkrankheiten. 


40—1 u. 5—8. Damen 5—8 de 
fonderes Wartezimmer. Sonntags 
a nur vormittags. 04039 
Krutkaſtr. Rr. 5, Tel. 26-50. 
— — 


Dr. M. Papierny 


Spezialiſt für Geburtshilfe und 
: Frauenkrank heiten, 


ehem. Ordinator der Warſch. Uni⸗ 
verfitäls ⸗ Frauenklinik. Enipfängt 
täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 


JFabriks⸗ 
Lager 


von 4½—¼ Uhr nachm. 
Versicherungen von Inkassenten, Beamten 1 
gegen Untälle inklusive bowattneter Ueberfälle übernimmt die Zurückgekehrt 04246 


Dr. B. Heiman, 


Rs Versicherungs- gesellschaft „Pomoschtsch‘“ | 


FMaupw-Agsontur Lodz, 0 
For. und von 5—7 Uhr nachm 


Gustav Filtzer vorm. Edward Areniky & Co., me nn 
Petri auer-Sırasse Nr. 278, Telephon 21. Nitelaj ewskaſlr. 4. Tel. 16.00 


Erben 


A. Palstrankheiten, 
Empfängt täglich von 10—12 


Berausgaber J. Peterſilge's 


Krankheiten. Elektroliſe und 


Sprechſt. v. 11— 12 Uhr vorm. 


Spezialiſt für Otz ren, Naſen · 


$ 0 . ———— K 
VU ðͤ ((V 
J A 


. 


Bedatisur: Woldemar Pelerfilge 


möbl. 


Bam Auslande 1 


Dr. L. Bente Spezial⸗Arzt 


N 
Srezialis für aut Haar-, (Nos, für Haut- uns pener. Leiden 


auch Männezichwäche. Bei 


. Syphilis 
Anwendung von 606 und 914 
ohne Beritfsſtörung. 

Dr. Lewkowicz, 


wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 125 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. Separate 
Wartezimmer. 3193 


Frau Dr. Kerer-berschuni 
iſt zurückgekehrt. le 
Frauen⸗Krankheiten 
Empfängt non 9—11 Hör vors. 
und von 3—8 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 Ubr vorm. 


Petrikauer 121, Tel. 18-07 
ABurückgefehrt 04457 


r. Rosenblatt 


— 


Ohren, Hafen, > 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 10—11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84. 


klemmung, Heiſer⸗ 
keit, Verſchleimung. 
Hals⸗, Luftröhren⸗ 
und Lungenkatarrg 
! e Su Jahr berühmze 
=: 2 AN MH les 
von Russy an. 3393 
In Lodz: in Droguen handlungen 
und 3 su 2 ngen. 


Moulin Rouge, 
BuESLAU, 2128; 
Nene Gasse 17 l. 


Täglich Reunion, 
Vorameigs; Dienstag, den 


25. November 
Intern. Tanztu urnier. 


Ein ſchön 


möbl. Ziemer 


mit ſeparatem Eingang. mit oder 
ohne Koſt, vom 1. Nodember d. J. 


zu vermieten 


Nawrolſtr. Nr. 13, 
Wohnung 16. ö 


3369 
Zu vermieten 

FF * 
möbl. Zimmer 
mit elekir. Beleuchtung u. allen Ber 
auemlichkeiilen. Ausſicht auf den 


Nilolaipark. Zu erfragen Wi⸗ 
dzewskuſtr. 101, beim Wirt. 3370 


j Geſucht wird 
nüchterner 


Nachwäd 


VPodlesnaſtraße Nr. 14 
Kleines, ſchön 


Zimmer 


mit oder ohne Koſt bei Familie 
ſofort zu vermieten. Peirikauer⸗ 
ſtraße Nr. 88. W. 8. 604661 


———— —¼⅛4ͥ 
mit Küche und Bequemlichkeit ten, 
im Zentrum der Stadt v. j. kim 
derl. Paar vom 1. Janttar gefucht. 
Offerten unter „M. 3 100“ an 
die Exp. dieſes Blattes. 3837. 


Ein Haus 


zu verkaufen nebſt Platz. Mauer⸗ 
ſtraße Nr. 5, Dombrowka. Mi 
heres zu erfahren, Dolna e auhe 
Nr. 6, beim Wirt. 3354 


Schön 


möbl. Zimmer 


mit elektr Licht an einen anſtän 
digen Herrn oder Dame ſofort 85 
vermieten. 3 Keniteuerfr. Nr. 127, 
Wohnung 3 3357 


Möblierte Zimmer 


mit elekrifcher Beleuchtung. mit 
Kochherd und allen Bequemlichkei⸗ 
len, bereits von 18 Ndl. monatlich, 
ſind Zielonaſtr. 12 und Zielona⸗ 
8 Nr 39 zu vermieten. 02178 


ein zuverläßiger, 


Eine eiſerne 


Wendeltreppe, 


wie neu, preiswert zu. verkaufen 
Näheres in der Exp. der „ Sodzer 
Zeitung.“ . Nr. 86. 


Eine modern f 


Kredenz 


in Sie, iſt tig verlaufen, 
Breis Röl. 120. E 
Jal. Reyt, 253, 


Halskrauk I 


038731 f 


0 Teledzon 570. 


— 85 
Spezinlar zt fir Tenerife, Hauk u. eſhlehtskrar. 


Petrikauerkraße Nr. 

frage? 
Rönigen⸗ und Lichthei! 
perinnern mit Röntgen k: 


144. (Eingang auch von der 


Evangelickg 


23, Telephon 14-41. 

! (Pasgrausfall, Durch leuchtung des Rr 
Heilung der Weännerſchwäche d durch 

Fit ktriſche Slählichtbäder, Koh! 

umomaſſage und Elektriziest. (Ele len. 

0 ſäure- und Vier:ellenbäder'. Bey bei Syphilis. 

u feng von S—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen before 

ee dere Woertezimmer. 8 


Die i . bekannte Firma 
® Kleinoth, 
OD Petrikaner Strafe Nr. 


Filiale: Seyers Ring Nr. 2 


empfiehlt für die Winterfaiſon ein große 
Auswahl ron 95227 


Herren-, Damen, Schüler 
und Kinder ⸗ Garderoben [A 


aus den neueſten und beſten Stoffen. 


4 Aeußerſt mäßige Preiſe. Aeußerſt mäßige 


kaufe 
eine ſchöne Mößeleinricht tung, wie Kabinen (Logen), eine Spiegelmand 


mit Marmorbuffett u. ſ. m. geeignet für Konditoreien, Bars, un 
Friſeure. Näheres Anna Neumann, Belrifauerftir. Rr. 89. 5476 


— 


Zeichen Utenſilien 


Lager allet Farben und Uteafilien. 1 
Jär jeden Jweig vor RM == 


e Neuheiten. 


aller e 
Rrand-Malerei, Gieforand, Kerb- | 
[hnitt, SatinTarfo. ‚Hetaliplaftik ee: 


bl. bar, 


zah le ich Semjenigen, der mir einen Poſten als Geh ilfe des Bib N 
meiſleis oder Deſſinateurs oder ſonſt eine Beſchäftigung ir der Wes ert 
Branche verſchafft. Bin Abſolv ent einer Königl. höheren Vebſchale 
und beſitze gute vorherige Praxis. Gefl. Off. unter „Ratins“ an = 
Er d. Bl. erbeten. 


| N I. 
| Tafchenftraße : 
29/87 


Meiföner 

Ofen- und Torzeflanfabrik | 
er C. Teichert), eigene Uerkaufsniedertage a" 
Breslau, Gortensraße Ir. 47 


empfiehlt ihre 


echt Heißner Torzellon- 


Geschirre für Tafel- und Dausgebrauch : 
mit nebenstehender Fabrlkmarke 


echt Meißner Chamotte- 
| Kachelöfen 


zu Glllignen Freisen. 


Christl. Privat Hopi in Bl, 


Neue Taſchenſtr. 25, 2 Wu. vom Hauptbahnhof. | 
Haus mit feinem privatem Charakter. 


Neu eröffnet! 


83 Meiten, Zimmer von 2,00 — 7,52 N. Sora 7 
Tri inkgeldabköſung. Elektr. icht. Bäder im Hecke i 


— 


20 Zimmmier mit 
mes skeſtanrant. 


05366 Telephon mr. 8408. 


f 


heiner & Meinicke ’ 


Kgl. Hoflieferanten 
BRESLAU 1, Ring Nr. 60 


in 0 Altes, renommiertes Papier- u. Schreib- 
Warengefchält mit eigener Lithogr. Anſtalt, Buch- u- 
Steindruckerei, Prägerei und Gefhäßsbücherfabrik. 


Aufmerklame Bedienung, ſolide Preiſe, ſtete Neuheiten; 


5. 4, 3 und 2 Zimmer uud Küche ttebſt Beyuerlicfeiten, geler, 
Stellung, Waſchen Re, elektr. Deleuchtung, eventl. mit Sartenbenägung: 
Ein befonberes Parterre G bände zirka 190425 Ellen, für klei⸗ 

neren Fabrikbetrieb oder Werkſtatt mit oder ohne Kraft, elektr. Br 
ei nebſt epentl. Hoftaum und großem La zerraum, mit "oder 
ohne Woßaung. Alles an der Petrikauerſtraße Ne. 204, ſofork DE 
lie er dillig zu vermielen. Tele phon 28.95. Näheres dorkfelbſt beim 
Dirt, oder Wulezanrkaſtraße Mr. 168, bei A, . n en 


37555 von „J. Yeti 


